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Der deutſchſchwediſche
Handelsvertrag gekündigt

Berlin, 27. Juni.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt

der deutſch-ſchwediſche Handelsvertrag von der
deutſchen Regierung zum 15. Februar 1930 ge-
kündigt worden. Wie es in der deutſchen Note,
die der ſchwediſchen Regierung ausgehändigt wor-
den iſt, heißt, erfolgt die Kündigung in Anbetracht
der ſchweren Lage der deutſchen Landwirtſchaft, um
höhere Zölle für gewiſſe landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe zu ermöglichen. Gleichzeitig wird in
der Note die Bereitwilligkeit der deutſchen Regie-
rung mitgeteilt, ſofort in neu Verhandlungen
zum Abſchluß eines neuen Handelsvertrages ein-
zutreten. Da der ſchwediſche Reichstag im Januar
1930 wieder zuſammentrete, wäre die Möglichkeit
zur Ratifizierung eines in der Zwiſchenzeit abge-
ſchloſſenen Abkommens gegeben, ohne daß ein ver-
tragsloſer Zuſtand eintritt. Die deutſche Note iſt
in überaus freundlicher Form gebalten und
läßt klar erkennen, daß die deutſche Regierung alles
zu tun bereit iſt, um die deutſch-ſchwediſchen Han
delsbeziehungen auch in Zukunft ſo günſtig wie
möglich zu geſtalten.

Neuregelung der
Kriſenunterſtützung

Berlin, 27. Juni.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsarbeits-

miniſter beabſichtigt, den Perſonenkreis und
die Dauer der Kriſenunterſtützung neu zu
regeln, weil die bisherige Regelung mit dem
29. Juni 1929 abläuft. Da jedoch die geſetzlich
vorgeſchriebene Anhörung des Verwaltungsrates
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung über die Neuregelung erſt
in dieſer Woche erfolgen kann, ſoll zunächſt die
Geltungsdauer des bisherigen Erlaſſes noch um
eine Woche, bis zum 6. Juli 1929, verlängert
werden. Die neuen Beſtimmungen werden am
7. Juli 1929 in Kraft treten.

Der Sachverſtändigenausſchuß zur
Begutachtung der Arbeitsloſenverſicherung tritt am
2. Juli im Reichsarbeitsminiſterium unter dem
Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters zu ſeiner erſten
Sitzung zuſammen. Er beſteht aus Vertretern des
Reichstages, des Reichsrates, der kommunalen
Spitzenverbände, der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer und aus Vertretern der freien Sozial
politik. Der Ausſchuß ſoll ſich nach dem Vorſchlage
der Regierung mit der Frage befaſſen, welche
Maßnahmen zur endgültigen Reform der
Arbeitsloſenverſicherung notwendig ſind, um die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung finanziell leiſtungs-
fähig zu erhalten, ohne daß dadurch ihre ſozialen
und wirtſchaftlichen Aufgaben gefährdet werden.

Das Volksbegehren
des Stahlhelm

Berlin, 27. Juni.

Der Arbeitsausſchuß für das deutſche Volks
begehren veröffentlicht eine Liſte der Perſönlich-
keiten, die dem Reichs ausſchuß für das vom
Stahlhelm vorbereitete Volksbegehren beigetreten
ſind. Er gibt gleichzeitig bekannt, daß der Reichs
ausſchuß zur Durchführung des Volksbegehrens alle

Maßnahmen entſchloſſen unterſtützen werde, die
darauf abzielen, die Pariſer Vertragsentwürfe über
die Neuregelung der Tributlaſten gemäß Artikel 72
und 78 der Verfaſſung dem Volksentſcheid zu unter

werfen.

Die Einwanderung nach Amerika

Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben
28 Nationen, darunter Oeſterreich, Bulgarien,
Dänemark, Deutſchland, England, Griechenland,
Ungarn, Jtalien, Holland und Schweden ihre
Einwanderu oten für das Rechnungsjahr,
en am g. Fant gblauft, erſchöpft

Londvn, 27. Juni.
Die engliſche Regierung hat den anderen be

teiligten Regierungen mitgeteilt, ſie ſei für eine
Abhaltung der Regierungskonferenz in London,
weil ſie ihr Amt eben übernommen habe und das

Parlament im Juli tage.

Der „Daily Herald“ ſchreibt in einem unver-
kennbar von amtlicher Seite veranlaßten
Leitartikel zu der Frage des Tagungsortes der
kommenden Reparationskonferenz, die Gründe für
die Wahl des Landes lägen auf der Hand. Die
Mitglieder der neuen Regierung könnten in den
erſten Wochen ihrer Regierungszeit und in den
erſten Wochen eines neuen Parlaments England
nicht verlaſſen. Aehnliche Schwierigkeiten be-
ſtünden für die Vertreter Frankreichs, Deutſch
lands, Belgiens und Jtaliens nicht. Falls London
nicht gewählt würde, ſo ſei eine Hinaus-
ſchiebung des Zeitpunktes der Konferenz als
unvermeidlich zu betrachten. Demgegenüber habe
es heute nicht mehr den Anſchein, als ob die
Konferenz ſo leicht und glatt verlaufen würde, wie
es urſprünglich ausgeſehen habe. Neben gewiſſen
finanziellen Schwierigkeiten gebe es auch

politiſche Schwierigkeiten

und zwar hinſichtlich der Rheinland-
räumung angeſichts der wachſenden franzö
ſiſchen Oppoſition gegen die ſofortige Räumung,
hinſichtlich der Kontroll kommiſſion im
Reichstag und hinſichtlich der Saarfrage,
falls Deutſchland beabſichtige, dieſe Frage auf der
Konferenz aufzurollen, wie es den Anſchein habe.
Es ſei zu hoffen, daß die beſonderen Umſtände,
in denen ſich die engliſche Regierung befinde, die
anderen Regierungen veranlaſſen werde, ihre
Vertreter nach London zu entſenden.

Die amtliche franzöſiſche Antwort
auf die britiſchen Schritte in der Frage des
Tagungsortes der neuen Konferenz wird für
Donnerstag, ſpäteſtens Freitag, in London er-
wartet. Die Hinderniſſe, die ſich bereits der
Frage der Einberufung der Konferenz entgegen
ſtellen, haben in London einen ſehr ungün-
ſt gen Eindruck gemacht. Man neigt der An-
ſicht zu, daß die Arbeiten der Konferenz beträcht
liche Schwierigkeiten bieten werden. Auch
in der Schuldenfrage herrſche neuerdings
eine peſſimiſtiſche Einſtellung vor, und die Poin-

caré zugeſchriebene Abſicht, trotz der bekannten
Einſtellung des Schatzkanzlers Snowden an
der gradweiſen Ratifizierung des Schulden
abkommens mit England feſtzuhalten, trage nicht

zur Klärung der Dinge bei.
Der diplomatiſche Mitarbeiter

Telegraph'“ erklärt,
der franzöſiſche Meinungswechſel

hinſichtlich des Zeitpunktes des Konferenz
beginnes hänge offenbar mit der Ermächtigung
des amerfkaniſchen Kongreſſes zuſammen, die am
1. Auguſt fällige Verpflichtung Frankreichs bis
zum nächſten Jahre zurückzuſtellen. Frank
reich habe es daher nicht mehr ſo eilig, die Kon
ferenz zuſammenzuberufen und die Jrnkraft
ſetzung des Y ung Planes bis gum 1. September
zu ſichern. Auf engliſcher Seite werde dem
gegenüber unbedingt daran feſtgehalten, daß das
Abkommen am 1. September in Kraft ge

des „Daily

treten ſein müſſe. Einer der Gründe hierfür ſei
die Beſtimmung, daß zu dieſem Zeitpunkt die
alliierten Beſatzungskoſten von den Beſfatzungs
mächten allein getragen werden müßten.

Die „Times“, die ſich bisher bei den Aus
einanderſetzungen über die Einberufung der
neuen Konferenz ſtarke Zurückhaltung auf-

Die Verſchleppung der Konferenz
Wachſende Schwierigkeiten
Engliſch- franzöſiſcher Streit um den Tagungsort

erlegt hatte, befaßzt ſich mit den auf der Kon-
ferenz zu behandelnden

deutſchen Forderungen.

Unter Bezugnahme auf die kürzliche Rede Dr.
Streſemanns im Reichstage ſagt das Blatt, es
beſtehe keine Verbindung zwiſchen den Tributen
und dem Mandatsſyſtem des Völkerbundes. Der
deutſche Außenminiſter habe mit ſeiner Ve-
merkung über die „britiſchen Vereinigungepläne
in Oſtafrika“ offenbar aber auch gar nicht eine
derartige Verbindung zwiſchen Tributen und
Völkerbundsmandaten herſtellen wollen. Zum
Schluß kommt die „Times“ auf die Frage der
Rückgabe des Saargebietes zu ſprechen
und weiſt darauf hin, daß im Verſailler Friedens-
vertrag keine Beſtimmungen für eine frühere
Aufgabe der franzöſiſchen Rechte enthalten ſeien.
Eine Abänderung der beſtehenden Verhältniſſe
würde daher auch eine Aenderung des Verſailler
Vertrages notwendig machen, für die die Zu-
ſtimmung all Unterzeichner-Mächte notwendig
ſei. Wenn Dr. Streſemann beabſichtige, dieſe
Fragen im Zuſammenhang mit dem Sachver-
ſtändigenbericht auf der Konferenz zur Sprache
zu bringen, dann würde er die Arbeit dieſer Kon
ferenz ſchwierig geſtalten.

Tyrrel bei Briand
Paris, 27. Juni.

Außenminiſter Briand empfing am Mittwoch
vormittag den engliſchen Botſchafter Tyrrell.
Die Beſprechung der beiden Staatsmänner bezog
ſich in der Hauptſache auf den Ort und den
Zeitpunkt der Einberufung der politiſchen
Konferenz ſowie auf das Programm. Jn
Pariſer engliſchen diplomatiſchen Kreiſen ver-
ſichert man, die engliſche Regierung habe wiſſen
laſſen, ſie wäre nicht geneigt, die franzöſiſche
Forderung zu unterſtützen, derzufolge die Rhein
landräumung der Einſetzung eines ſtändigen Kon-
trollausſchuſſes untergeordnet werden ſolle. Ebenſo
ſei die engliſche Regierung gegen die Verlänge-
rung der Amtsdauer des Verſöhnungs und Feſt
ſtellungsausſchuſſes bis 1950. Die engliſche Re
gierung iſt offenbar der Auffaſſung, daß nach 1935
der Verſöhnungs- und Feſtſtellungsausſchuß
ſeinen Platz an die Kontrollorgane des Völker-
bundes abtreten ſoll.

MacDonald zur Flotten-
abrüſtung

London, 27. Juni.
Der Nationale Arbeiterklub und der 1917er Klub

veranſtalteten am Dienstag abend den üblichen
Parteiempfang nach der Parlaments
eröffnung. MacDonald hielt eine Rede, in der er
mitteilte, daß er am Dienstag die zweite Aus
ſprache mit General Dawes und Votſchafter
Gibſon über die Flottenabrüſtungsfrage gehabt
habe. Er hoffe, in wenigen Tagen eine Erklärung
über den Tagungsort und das Programm der
Flottenabrüſtungskonfereng abgeben zu können.

Die Hinderniſſe, die noch zu überwinden ſeien,
ſeien durch ein mangelndes Verſtehen unter den
Völkern hervorgerufen worden. Außenminiſter
Henderſon betonte, es werde das Beſtreben
der Regierung ſein, mit allen ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln den internationalen Frieden
und die Beziehungen zwiſchen allen Ländern zu
fördern.

Der amerikaniſche Botſchafter in Belgien,
Hugh Gibſon, der auch der Führer der ameri-
kaniſchen Abrüſtung für die vorbereitende Ab-
rüſtungskommiſſion war, traf in London ein und
wird während ſeines Londoner Aufenthalts, wie
verlautet, Unterredungen mit General Dawes
über die Flottenabrüſtungsfrage haben.

Zehn Jahre Verſailles
Zum 28. Juni 1929

Juni, dem Jahrestage der Unter-
zeichnung des Schandfriedens von Verſailles,
haben der Führer der Deutſchnationalen Volks-
partei, Geheimrct Dr. Hugenberg, und der
Führer der deutſchnationalen Reichstagsfraktion,
Graf Weſtarp folgende Aufrufe erlaſſen:

Das Diktat von Verſailles, aufgebaut auf
der Lüge von Deutſchlands Schuld am
Weltkriege, iſt ſeit einem Jahrzehnt zum
Schickſal des deutſchen Volkes geworden.
Ohnmacht in der Außenpolitik, Verfolgung
des Deutſchtums in den geraubten Gebieten,
Zerrüttung der Wirtſchaft und ein erſchrecken-
des Ausmaß der Arbeitsloſigkeit ſind ſeine
Folgen. Schlimmer noch iſt der Zuſtand
der Ergebung und Geduld, mit dem
ſich das deutſche Volk mit ſeinem Los abzu-
finden ſcheint. Solange das Verſailler Diktat
auf uns laſtet, gibt es keine deutſche
Freiheit und keine deutſche Zu-
kunft. (gez.) Dr. Hugenberg.

Vor zehn Jahren fand der größte Krieg,
den die Weltgeſchichte erlebt hat, ſeinen Ab-
ſchluß mit dem größten Verbrechen,
das je einem Volke angetan iſt. Unvergleich-
lichem Heldentum wurde unvergleichliche
Knechtſchaft und Entehrung zum Lohn. Nur
Volksverführer können dem deutſchen
Volke einreden wollen, es ſei der Freiheit
näher gekommen. Unverändert laſten die
Fremdherrſchaft und die Schmach der
Lügen, die ſich an den Namen von Verſailles
knüpft, noch heute auf unſerem Volke.
Schmerzlicher noch iſt, daß unſer Volk bis in
die tiefſten Wurzeln ſeines Weſens erkrankt
iſt, daß die Kluft, die es ſpaltet, trotz aller ge
meinſamen Not nur immer tiefer wird.
Der 9. November 1918 und der 28. Juni
1918, die Tage ſelbſtmörderiſcher
Schwäche und Unterwerfung, hinter
laſſen ihre Spuren auch in Seele und Blut der
deutſchen Geſchlechter.

Jn die Nacht der zehn Jahre des Leidens,
die hinter uns liegen, leuchten auch helle
Sterne deutſchen Heldentums. Wir ge-
denken heute auch der Tage von Scapa
Flow, der Verteidigungskämpfe tapferer
deutſcher Jünglinge und Männer an unſeren
Grenzmarken, des trotzigen Widerſtandes
an der Ruhr, der zähen deutſchen Treue an
Rhein und Saar. Da lebte das pflicht-
treue Heldentum und die Kameradſchaft der
Frontkämpfer fort. Da tut ſich der Weg ins
Freie auf. Da liegen die Kräfte, die das Ge-
dächtnis des 28. Juni wachrufen ſoll: Zorn
und Grimm gegen das, was der Feind uns
angetan, heiße Liebe zu unſerem Volke
trotz allem, was geſchehen, klare Erkenntnis,
daß Macht des Staates, die letztes Opfer von
jedem ſeiner Glieder fordert, Grundlage von
Recht und Freiheit iſt, die in bitterſter Er
fahrung gefeſtigte Ueberzeugung, daß
Fremdherrſchaft die freie Entfaltung aller per-
ſönlichen und nationalen Kraft ausſchließt,
Feſthalten an den geheiligten Ueber-
lieferungen der deutſchen Geſchichte, an
Kaiſer und Reich und leidenſchaftlicher Wille
zu Ehre und Freiheit der Nation.
Daran arbeiten wir, voll bewußt der eigenen
Verantwortung und getragen von dem gläu-
bigen Vertrauen auf die Kraft des Gebetes:
Herr, mach' uns frei!(gez.) Graf Weſtarp.

Zum 28.



Um die Agrar- Forderungen
Die Gefrierfleiſch-Ein fuhr vor dem Reichstag

Berlin, M. Juni.
Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am

Mittwoch ſtand die zweite Beratung einer großen
Zahl von Anträgen über land wirtſchaft
liche Fragen. Es handelte ſich um die Aus
ſchußvorſchläge über die Aufhebung der Verord-
nung betr. Einfuhr-Erleichterungen für Fleiſch,
um eine Ergänzung des Viehſeuchengeſetzes, um
eine Novelle zum Geſetz über den Verkehr mit
Vieh und Fleiſch, um den Antrag über die Ein-
fuhr von Rindvieh und Rindfleiſch aus Dänemark,
ferner um die Erhöhung des Kartoffelzolles, des
Butterzolles, des Zolles für Molkereiprodukte und
um die Zuckerpreisregelung.

Weiter war ein von den Regierungsparteien
unterſtützter Antrag Dr. Deſſauers (Ztr.) ein-
gegangen, der die während des Krieges und in der
Nachkriegszeit zugelaſſenen Einfuhrerleichterungen
für Leber bis zum 31. Dezember 1982 in Kraft
laſſen und dem Reichsminiſter des Jnnern die Er
mächtigung geben will, dieſe Erleichterungen
wieder aufzuheben.

Der
Reichsernährungsminiſter Dietrich

wies darauf hin, daß das jetzt beſtehende zollfreie
Gefrierfleiſchkontingent unbedingt aufrechterhalten
werden müſſe und daß die Regierung den neuen
Antrag der Regierungsparteien unterſtütze.

Jn der Ausſprache wurde von den Vertretern
der Deutſchnationalen und der Bauernpartei
heftige Kritik an dieſem Antrag geübt. Der
deutſchnationale Abg. Lind ſprach von einem
Zurückweichen vor der Linken. Für die Bauern-
partei erklärte Abg. Fehr, daß durch den neuen
Antrag die bisherige langwierige Verhandlungs-
arbeit ergebnislos gemacht werde. Aehnliche Kritik
übte der Führer der Chriſtlich-nationalen Bauern
partei Abg. Hepp. Einige Zeit ſpäter wurde
dann überraſchender Weiſe bekannt, daß die Re
gierungsparteien ihren Antrag wieder zurück-
gezogen hätten.

Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet hier-
zu, daß das Aus wärtige Amt mit Rückſicht
auf Dänemark ſowohl gegen den Antrag der
Regierungsparteien wie gegen die vom Ausſchuß
geforderte Wiederinkraftſetzung des Paragraphen
12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes Bedenken ge
äußert habe.

Jn der Abſtimmung wurde dann auch der Aus
ſchußantrag mit den Stimmen der Rehyierungs-
parteien abgelehnt, ſo daß es in der Gefrier-
fleiſchfrage bei dem bisherigen Zuſtande bleibt.

Die Abſtimmung über die vom Ausſchuß bean-
tragte Wiederherſtellung des Paragraphen 12 des
Fleiſchbeſchaugeſetzes erfolgte namentlich. Da
für ſtimmten geſchloſſen nur Deutſchnationale,
Wirtſchaftspartei und die Bauernparteien, während
die Mittelparteien nicht ganz einheitlich ſtimmten.
Der Ausſchußantrag wurde

mit 245 gegen 162 Stimmen

bei vier Enthaltungen unter lebhaften PfuiRufen
der Rechten, die aus der Mitte mit Beifall beant-
wortet wurden, abgelehnt.

Die Novelle zum Geſetz über den Verkehr mit
Vieh und Fleiſch, wonach Gefrierfleiſch im

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 27. Juni

Kleinhandel und in den Verkaufsräumen und bei
öffentlichen Anpreiſungen als ſolches bezeichnet
werden muß, wurde in zweiter und dritter Be
ratung angenommen. Weiter wurde die
Vorlegung eines Geſetzentwurfes gewünſcht, wo
nach das Einfuhrſcheinſyſtem auf weitere Erzeug-
niſſe der bäuerlichen Landwirtſchaft ausgedehnt
werden ſoll.

Gleichfalls verabſchiedet wurde die Novelle zum
Viehſeuchengeſetz, nachdem der ſozialdemo-
kratiſche Antrag auf Wiederherſtellung der Regie
rungsvorlage abgelehnt war.

Angenommen wurde der Antrag, mit Däne
mark in Verhandlungen einzutreten, um die Ein
fuhr von Rindvieh und Rindfleiſch in den Monaten
Auguſt November einzuſtellen.

Die Ausſchußanträge über Erhöhung des Kar-
toffelzolls und des Butterzolls wurden
gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten ge-
nehmigt, ebenſo die Entſchließung, wonach die
Zollfätze für Molkereiprodukte neu
geregelt werden ſollen.

Das Haus ſtimmte weiter dem Ausſchußantrag
über den Zuckerpreis zu, wonach in den
Monaten der Zuckerkampagne ein Zuſchlag von
15 Pfennigen für beſondere Unkoſten, Verluſte
uſw. gewährt werden ſoll.

Weiter fanden die

Abſtimmungen zur 3. Beratung des
Geſamtetats

ſtatt. Die Etats des Auswärtigen Amts, des
Reichsinnenminiſteriums, des Reichsarbeitsmini-
ſteriums, des Reichswirtſchaftsminiſteriums, der
beſetzten Gebiete, des Reichspräſidenten und des
Reichskanzlers wurden endgültig ange
nommen. Zuſtimmung fand ein demokratiſcher
Antrag, unverzüglich den Entwurf eines Reichs
angehörigkeitsgeſetzes vorzulegen, ferner ein An
trag, die noch vorhandenen Enklaven bald-
möglichſt zu beſeitigen. Die Entſchließung auf
Vorlegung eines Wohnheimſtättengeſetzes wurde
angenommen, ebenſo die ſozialdemokratiſche
Entſchließung, im Rahmen der Maßnahmen zur
Förderung der Geſundheitspflege einen ange-
meſſenen Betrag für Zwecke der Kinder
ſpeiſung zur Verfügung zu ſtellen.

Nach 7 Uhr wurde die Weiterberatung auf
Donnerstag vertagt. Auf der Tagesordnung
ſtehen ferner die Anträge zur Getreidefrage, die
Novellen zur Zucker und Bierſteuer, die Schluß-
abſtimmungen über den Etat, das Republikſchutz
geſetz, das Rentenſtreitſperrgeſetz, die Abſtimmung
über die Mißtrauensanträge gegen den Reichs
außenminiſter. Die dritte Beratung der An-
träge zur Getreidefrage kann, da die Kommu-
niſten Widerſpruch erhoben haben, erſt in einer
Sitzung am Freitag vorgenommen werden.

Die Landtagsſitzung
Berlin, 27. Juni.

Der Preußiſche Landtag, der bereits am
Dienstag zu ſeiner erſten Sitzung nach den
Ferien zuſammengetreten war, erledigte am
Mittwoch zahlreiche Anträge, die Hochwaſſer
fſchäden, Hafenfragen, landwirtſchaftliche Betriebe

und Arbeiterfragen behandelten, ohne Ausſprache
nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes.

Ein deutſchnationaler Antrag auf Aufhebung
des jetzt geltenden richterlichen Diſzi-
plinarverfahrens und auf Wiederherſtel
lung der früheren Beſtimmungen wurde ab
gelehnt. Es handelt ſich um das ſeit dem
Juli 1922 geltende Geſetz, wonach gegen Richter,
die infolge ihrer monarchiſtiſchen Ein
ſtellung ihre Pflichten verletzen oder gegen den
Beſtand der Republik durch Mißbrauch ihrer amt
lichen Stellung aufreizen, diſziplinariſch vor
gegangen werden kann. Die Deutſchnationalen
verlangten die Abänderung mit der Begründung,
daß es ſich um ein Ausnahmegeſetz handele.

Jnm weiteren Verlauf der Sitzung beſchäftigte
ſich das Haus mit den Notverordnungen,
die der ſtändige Ausſchuß, nachdem die Rechts

m

obſtruktion die parlamentariſche Erledigung ver
eitelt hätte, zur Verlängerung der Grundver-
mögens-, Hauszins- und Gewerbe-
ſteuer erlaſſen hot, die dem Landtage ver
faſſungsmäßig zur Genehmigung vorgelegt wer
den müſſen. Die Verordnungen wurden zunächſt
dem Hauptausſchuß überwieſen.

Die Ausſprache wurde in der Hauptſache von
den Oppoſitionsparteien beſtritten, die beim
Staatsgerichtshof eine Klage auf Geſetzwidrigkeit
der Notverordnungen eingebracht haben.

Schließlich wurde ein Antrag, der eine Not
ſtandsaktion für Oſtpreußen vorſieht,
falls das Reich Mittel dafür bereitſtellt, an
genommen. Von allen Seiten wurde bedauert,
daß für den Grenzlandfonds nicht mehr getan
werden kann. Mindeſtens im nächſten Jahre ſoll
von ge? Werein hier eine Beſſerung vorgeſehen
werden.

Attentat im franzöſiſchen Konſulat
Eine Ruſſin feuert auf den Berliner Konſul

Berlin, 27. Juni.
Jm franzöſiſchen Konſulat kam es am Mitt

woch mittag zu einem aufregenden Vorfall. Eine

Ruſſin feuerte, als der franzöſiſche Konſul
Binet nach ihren Wünſchen fragte, drei
Revolverſchüſſe ab, die in die Decke des
Empfangszimmers gingen, ohne den Konſul oder
ſonſtige Perſonen zu verletzen. Jn der Paßßſſtelle,
in der zahlreiche Antragſteller auf das franzöſiſche

Viſum warteten, brach eine Panik aus. Das
Perſonal des Konſulates ſtürzte ſich auf die Ruſſin
und hielt ſie feſt, um ſie der Polizei zu übergeben.

Ueber den Vorfall werden noch folgende Ein
zelheiten bekannt: Kurz nach 10 Uhr erſchien in
der Paßſtelle des franzöſiſchen Konſulates in der
Matthäikirchſtraße

ein ruſſiſches Ehepaar,
das ein kleines Kind bei ſich hatte. Es verlangte,
den Konſul ſelbſt zu ſprechen, da es ſich um
eine beſondere Angelegenheit handele. Konſul
Binet erſchien aus ſeinem Arbeitszimmer in
den großen Abfertigungsraum, wo mehrere Kon
ſulatsbeamte und Angeſtellte mit der Abfertigung

der Beſucher beſchäftigt waren, und fragte die
Ruſſen nach ihren Wünſchen. Es entſpann ſich
eine längere, in ruſſiſcher Sprache geführte Unter
redung, in deren Verlauf beide Eheleute immer
aufgeregter wurden. Jm weſentlichen drehte
es ſich darum, daß die Frau in Frankreich einen
ſchweren Unfall erlitten hatte, der zu der
Amputation eines Beines führte, und durch den
ſie noch heute im Gehen behindert iſt.

Der Konſul verſuchte, den beiden Leuten, die
von ihm die Durchſetzung einer

Entſchädigungsforderung

verlangten, klar zu machen, daß ſie ſich mit ihrem
Geſuch nicht an die richtige Stelle gewandt hätten.
Die Ruſſen wurden aber immer erregter. Der
Mann ſchlug wütend auf den Tiſch, ſo daß
der Konſul ſchließlich den Portier holen ließ, um
das Ehepaar aus dem Gebäude zu weiſen. Ge-
rade, als der Portier hinter der Frau ſtand, griff

dieſe plötzlich in die Taſche und zog blitzſchnell
einen Revolver. Der Konſulatspförtner ſah
die Waffe und ſchlug der Frau den Arm hoch,
ſo daß die Schüſſe in die Decke gingen, ohne den
Konſul, für den ſie beſtimmt waren, zu treffen.
Aus allen Zimmern liefen die Angeſtellten her
bei, während andererſeits die Beſucher den Raum
verließen. Das ruſſiſche Ehepaar ließ ſich wider
ſtandslos feſthalten, bis die herbei-
gerufenen Beamten vom Polizeirevier 10 er-
ſchienen und es feſtnahm. Auf der Wache ſtellte
es ſich dann heraus, daß es ſich um ein Ehepaar
Makoroff handelte. Die 26jährige Ehefrau
Agathe iſt von Geburt Lettin. Sie befanden ſich
auf der Reiſe von Paris nach Riga. Sie wurden
zur weiteren Vernehmung ins Polizeipräſidium
eingeliefert.

Keine politiſchen Gründe
Berlin, N. Juni.

Die Unterſuchung gegen das ruſſiſche Ehepaar
Marakoff wurde zunächſt von der Abteilung IA
des Polizeipräſidiums geführt, da die Möglichkeit
beſtand, daß es ſich um einen politiſchen An
ſchlag handelte. Es ſtellte ſich dann aber heraus,
daß lediglich die Verzweiflungstat einer
in Not befindlichen Frau vorlag, die an den fran
zöſiſchen Staat Schadenerſatzforderungen zu haben
glaubt. Jnfolgedeſſen wurde die Angelegenheit
an die Kriminalpolizei abgegeben. Die
Frau behauptet, daß die an ihr nach einem ſchweren
in Paris erlittenen Unfall in einem ſtaatlichen
franzöſiſchen Krankenhaus vorgenommene Opera
tion erſt zum völligen Verluſt des Beines
geführt habe, zumal man ſie als eine Art „Ver
ſuchskaninchen“ für eine neuartige Behandlung be
nutzt habe. Auch die Protheſe, die ſie in Frank
reich erhalten habe, ſei nicht ordnungsgemäß ge
arbeitet und behindere ſie am Gehen ſehr
ſchwer. Angeblich ſoll man ſie auch mit ihrem
erſt 35 Tage alten Kinde aus Frankreich ab
geſchoben haben. Sie habe nun durch dieſe
Verzweiflungstat die Aufmerkſamkeit der franzö
ſiſchen Behörden auf die ihr zuteil gewordene Be
handlung und auf ihre ſchlechte Lage lenken wollen.

eeerreeeeeeDer Stadttheater Spielplan

1929/30

Manon“, Kalman: „Zigeunerprimas“, Kollo:
„Jettchen Gebert“.

Als Neueinſtudierung: Johann Strauß:
„Fledermaus“,

Städtiſche Stufoniekonzerte: Or-
Schauſpiel ſind als aufführungen cheſter: Das StadttheaterOrcheſter. Leitung:s eifay Generalmuſikdirektor Band. Es finden in der

kutta, 4. Mai“, Corrinth: „Trojaner“, Spielzeit 1929/80 ſechs Sinfoniekonzerte mit
Geyer: „Aufgang nur für Herrſchaften“, Hecht öffentlichen Hauptproben ſtatt. Verhandlungen

Arthur: „Reporter“, Liſſauer: „York“,
Molnar: „Olympia“, Rehfiſch: „Duell am
Lido“, Pagnol: „Das große A.B.C.“,
Sheriff: „Die andere Seite“, Shake
ſpearenzKamnitzer: „Der Londoner ver-
lorene Sohn“, Shaw: „Der Kaiſer von Ame-
rika“ Sherwood: „Hannibal ante portas“,
Zuckmayer; „Katharina Knie“.

Als Neueinſtudierungen: „Calde-
ron: „Der Richter von Zalamea“, Grill-
parzer: „Medea“, Kotzebue: „Die deutſchen
Kleinſtädter', Schiller: „Die Räuber“,
Shakeſpeare „Der. Widerſpenſtigen Zäh-
mung'“.

Weitere Werke zur Ergänzung dieſes Spielplans werden erſt im Laufe der Sßielgeit bekannt

gegeben. Ueber die Annahme von Uraufführungen
wird verhandelt.

Jn der Oper ſind als Erſtaufführungen ge-
plant: Blech: „Verſiegelt-“ Dohnahnhi:„Der Tenor“, Nötzel: Feeiſter Guido“, Sieg

fried Wagner: „An allem iſt Hütchen ſchuld“,
Weinbergerz „Schwanda, der Dudelſack-
pfeifer

Als Neueinſtydierungen: Adam: „König füreinen Tag“, S l ber 4 e

bert Weber; „Eurhanthe“,Verdi: Da vantbe
n der Operette ſind als Erſtaufführungen

einſtweilen geplant: Leo Fall-Kornfeld:Keſen oſen aus Florida Göhe Männer der

ſchweben zurzeit mit r Schillings
(als Gaſtdirigent), Ludwig Wüllner (als Rezi-
tator in „Manfred“ von Robert Schumann),
Kammerſänger Prof. Albert Fiſcher (Baß-
Bariton), Alfred Höhn (Klavier), Florizel
von Reuter (Violine).

Zur Aufführung iſt vorgejgben u. a. der voll
ſtändige „Manfred' von Robert Schumann,
ein Brahms- Abend, Beethoven: IX. Sinfonie,
Bruckner: Romantiſche Sinfonie, Richard
Strauß: „Aus Jtalien“, die Uraufführung
einer Ouvertüre von Robert Rehan, Erſtauf-

od. Eintrittspreiſe unverändert.ſehung der Zahl der Konzerte von 8 auf 6 tritt

bei den Abonnements ſogar eine Verbilligung ein.
In der neuen Spielzeit beginnt das Schauſpiel

am 29. Auguſt mit einer Neueinſtudierung von
Schillers „Räuber“ (Regie: Jntendant
W. Dietrich) und die Oper am 30. Auguſt mit
einer Neueinſtudierung von Rich. Wagners
„Rienzi“ muſikaliſche Leitung: Generalmuſik-
direktor Band. Spielleitung: Oberſpielleiter
A. W. Roesler).

Auch in der kommenden Spielzeit werden
Stammkarten für je 40 Dienstag und Freitag
Vorſtellungen ausgegeben mit der bekannten
Preisermäßigung von 25 Prozent. Beſtellungen
von Stammkarteninhabern des Vorjahres werden
bis Schluß der Spielzeit und ab 15. Auguſt an
der Theaterkaſſe von 10 bis 14 Uhr entgegen
enommen. Neuanmeldungen ab 19. Auguſt er
eten,

Stadttheater. Am Freitag abend geht zum
letzten Male in le Spielzeit „Toska“ in Szene.
Als Dirigent verabſchiedet ſich Hanns Roeſſert.

hrung der Serenade von Kurt Thomas,
erner Werke von Bach, Haydn, Mozart,
Schillkngs, Reger, Pfitzner, Korn-

Durch Feſt

Die deutſche
Volksbühnenbewegung

Auf der tat Tagung des Verbandes
Deutſcher Volksbühnen, e. V., wurde auch
der Geſchäftsbericht des vergangenen Spiel
m 1928/29 vorgelegt.

enn auch bedeutende Fortſchrite im Anwachſen
der Bewegung nicht zu verzeichnen ſind, ſo kannman andererſeits noch weniger von einem Nach

laſſen oder etwa von Verluſten ſprechen. Jm
ganzen iſt die augenblickliche Situation als durch-
aus ſtabil S was bei den außerordentlichen Schwierigkeiten kultureller, ſozialer
und finanzieller Art aber als ein Plus angeſehen
werden kann. Jmmerhin haben ſich dem Verband

der Provinz Oſt und Weſtpreußen 6, in Mecklen-
burg 8, in Hannover, der Provinz Sachſen,Weſtfalen und dem Freiſtaat Sachſen je 2, im

Rheinland, Heſſen, Lippe und Thüringen je 1. Der
Verband umfaßt ſomit heute insgeſamt 282 Volks
bühnengemeinden mit rund 500 000 Mitgliedern.
Die Hauptmitgliederzahl wird nach wie vor von der
Ortsgruppe Berlin mit 100 000 geſtellt. Es folgen
Breslau mit 25000 und als die nächſtgrößten
Dresden, Chemnitz, Hannover, Hamburg und
Braunſchweig. Von den wenigen größeren Städten,
die noch über keine Volksbühne verfügen, ſind vor
allem Leipzig, Nürnberg und Bremen zu er-
wähnen.

Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein. Das
Muſeum der Stadt Halle hat die neueſte Plaſtik
von Profeſſor Gerhard Marcks, dem Direktor
der Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein, ge
kauft. Das Werk ſtellt eine Prophetin dar.
Für das neue Verwaltungsgebäude hat die Kunſt

gewerbeſchule ſchon vor längerer Zeit einen Auf-
trag bekommen. Hier handelt es ſich um fünf
überlebensgroße BronzePlaſtiken, die Profeſſor
Weidanz modelliert, und die die Ecke des Ge
bäudes an der Leipgiger Straße ſchmücken
werden. Auch von dem Oberpräſidenten von
Sachſen liegt ein Auftrag vor. Ch. Crodel
malt ein Stadtbild von Erfurt. Dies Gemälde
iſt für den Sitzungsſaal des Oberpräſidiums in
Magdeburg beſtimmt. Das Kaiſer-Friedrich-

im ren 20 neue Ortsvereine angeſchloſſen, in

Muſeum in Magdeburg kaufte einige Stoffe,
Silber- und Emailarbeiten von der Kunſtgewerbe

ſchule, die im Muſeum ausgeſtellt werden ſollen.

Preußiſche Akademie der Künſte. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat ſoeben die Wiederwahl des
Profeſſors Dr. Max Liebermann zum Prä
ſidenten der Preußiſchen Akademie der Künſte für
die Zeit vom 1. Oktober 1929 bis Ende September

Als Stellvertreter des Präſidenten

die Bildhauer Profeſſor Fritz Klimſch. ünd
ProProfeſſor Robert Kahn; die Schriftſteller Walter

Loerke. An Stelle des verſtorbenen Malers
Profeſſor Julius Jacob wurde für die Zeit vom
1. Auguſt 1929 bis Ende September 1931 Profeſſor
Karl Hofer in den Senat berufen.

Dr. h. c. Stauder erſter Vorſitzender des Ver
bandes der Aerzte Deutſchlands (Hartmannbund).
Die Hauptverſammlung des Verbandes der Aerzte
Deutſchlands (Hartmannbund) wurde mit der Vor
nahme der Wahlen beendet. Zum erſten Vor
ſitzenden des Verbandes der Aerzte Deutſchlands
(Hartmannbund) wurde Geheimer Sanitätsrat
Dr. h. c. Stauder W der ſeit drei Jahren
auch den Vorſitz im Deutſchen Aergtebereinsbund
et Standesorganiſation der deutſchen Aerzte)

ührt. LGeneral Dawes engliſcher Ehrendoktor. Jn
Oxford wurde am Mittwoch dem ſpaniſchen
Botſchafter in London, Marquis Merry del
Val, dem amerikaniſchen BVotſchafter, General
Dawes, dem ägyptiſchen e
Mohamed Mahmud Paſcha, ſowie dem
rüheren Lordkanzler der egierung Baldwin,
ailsham, die Ehrendoktorwürde verliehen.

Dem üheren amerikaniſchen Staatsſekretär
Kellogg und dem MarſchallLiauthey waren die gleichen nungen zuge-
dacht, doch waren beide nicht in der Lage, nach
Oxford zu kommen.
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Halle
Gegen Brauns „Beamtenerlaß“!

D. V. P. und Verſailles Kundgebung

einer Vorſtandsſitzung des Ortsvereins
Halle der Deutſchen Volkspartei wurde einmütig
folgende Entſchließung gefaßt, die im Hin
blick auf unſere am Mittwoch gebrachte Notiz
„Freiheit des Beamtentums?“ beſondere Beachtung
verdient:

„Der Vorſtand des Ortsvereins Halle
der Deutſchen Volkspartei erhebt ein
mütig Einſpruch gegen die parteipolitiſchen Ver
fügungen des ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſiden

ten Braun und des ſozialdemokratiſchen Reichs
innenminiſters Severing, welche den Reichs-,
Staats und Kommunalbeamten die Beteiligung
an den Volkskundgebungen gegen das Verſailler
Diktat verboten haben. Der Vorſtand dankt dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann für die Er-
klärung, daß der Reichspräſident und die Reichs
regierung nunmehr eine gemeinſame Kundgebung
gegen das Verſailler Diktat erlaſſen werden. Um
ſo bedauerlicher iſt es, daß die ſozialdemokratiſchen
Miniſter ihre der Reichsverfaſſung widerſprechen
den Verfügungen nicht rechtzeitig zurückgenommen
haben. Der Vorſtand erwartet von den Fraktionen
der D. V. P. des Reichs und Landtages, daß ſie
ſich mit allen Kräften dafür einſetzen, daß die
Reichs, Staats- und Kommunalbeamten die Aus-
übung ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte gewähr-
leiſtet bleibt.“

Dr. Grützner geht nach Berlin!

Regierungspräſident Dr. Grützner in Merſe-
burg iſt, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, zum
Senatspräſidenten beim Preußiſchen Ober
verwaltungsgericht ernannt worden.

Eine Beſtätigung ieſer Meldung war indeſſen
von der Regierung in Merſeburg nicht zu er-
langen.

Der bisher kommiſſariſch tätige Polizeipräſident
von Magdeburg und frühere Landrat in Nord-
hauſen, Dr. Baerenſprung, wurde endgültig
in ſeiner Stellung als Polizeipräſident in Magde-
burg beſtätigt.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Das Tiefdruckgebiet, das das kühle Regenwetter
der letzten Tage veranlaßte, hat ſich nach dem
Jnnern Rußlands entfernt. In Deutſchland iſt
infolgedeſſen das Wetter ruhiger geworden, die
Niederſchläge haben abgenommen und die Tempe-
ratur iſt allgemein etwas geſtiegen. Die Luftdruck-
verteilung zeigt aber immer noch ein von Weſt nach
Oſt gerichtetes Gefälle, ſo daß die Zufuhr polarer
Luft nach dem Kontinent hin anhält. Es kann da
her mit einer nennenswerten Erwärmung für die
nächſten Tage kaum gerechnet werden. Das Wetter
wird jedoch einen freundlicheren Charakter
annehmen, das Auftreten vereinzelter Regen-
ſchauer iſt aber immer noch nicht ausgeſchloſſen, da
das öſtliche Tiefdruckgebiet noch einzelne Störungs-
wellen zurückgelaſſen hat.

Ausſichten: Bei leichten bis mäßigen nordweſt
lichen Winden zeitweiſe aufkklarend und im allge
meinen etwas wärmer. Nur ſtrichweiſe vereinzelte
Regenſchauer.

Straßenſperrung. Wie das Polizeipräſidium
mitteilt, wird das Reileck, die Bern-
burger Straße und die Reilſtraße
zwiſchen Mühlweg und Bödſtraße auf ungefähr
0 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.

Dienſtjubiläum. Am 29. Juni begeht der
Sepäckarbeiter Karl Schubecrt, hier, Krondorfer
Straße 2, ſein 28jähriges Dienſtjubilä um
bei. der Deutſchen Reichsbahn.

Ein reichbewegtes CEinbrecherleben

Maſſeneinbrüche in Halle Nur ein Täter gefaßt und
verurteilt

Am 22. Januar war auf dem Steinweg zur
Nachtzeit ein Einbruch verübt worden, und
zwar in der Filiale einer Waſchanſtalt. Es kamen
mehrere Diebe in Frage. Nicht lange nachher
wurde ein Fleiſcher in der Huttenſtraße heim
geſucht. Beſonders reiche Beute brachte ein Ein
bruch in ein Konfektionsgeſchäft der Königſtraße.
Kurze Zeit darauf drangen Diebe in einen Laden der
Tholuckſtraße und räumten ſo gründlich auf, daß
nur die Auslage im Schaufenſter zurückblieb.
Acht Tage ſpäter wurde ein Schaukaſten in den
Ritterſchen Arkaden eingeſchlagen und aus-
geplündert. Jm April verlegten die geheimnis-
vollen Einbrecher das Feld ihrer Tätigkeit mehr
nach dem Norden der Stadt. Doch glückte ihnen
diesmal ihr Vorhaben nicht. Der Schuhmacher,
auf den ſie es gemünzt hatten, kam noch mit dem
Schrecken davon. Schlimmer erging es dafür
einem Lebensmittelhändler in der Dryanderſtraße.
Er vermißte, als er morgens ſeinen Laden betrat,
Schinken, Würſte und nicht gerade die ſchlechte
ſten und Butter, daneben aber auch andere
Sachen, die des Mitnehmens für wert gehalten
waren. Am 13. April wurde in einer Nacht an
drei verſchiedenen Stellen eingebrochen. Den Be
ſchluß ſallte ein Einbruch in der Königſtraße
machen, wo ſie bereits einmal ausgeräumt hatten.
Das Klirren der Scheibe weckte jedoch eine Frau
im Hauſe, ehe ſie mit ihrer Arbeit fertig waren.
Sie mußten abrücken und auf der Flucht lief
einer von ihnen dem Nachtwächter gerade in die
Arme. Es war der 19jährige Arbeiter Karl H.
Am nächſten Tage hielt die Kriminalpolizei bei
den Eltern Hausſuchung. Sie fand ſo manches,
was den einen und anderen Einbruch aufklärte.
Seinen Komplizen gab H. jedoch nicht an. Stets
handelte es ſich aber um Arbeitsloſe, die ſich auf
dem Arbeitsamt kennengelernt und hier ihre
Pläne entworfen hatten.

Neben H. ſaßen ſein älterer Bruder und ſeine
Mutter auf der Anklagebank. Der Bruder iſt
bereits wegen Diebſtahls ſchwer vorbeſtraft. Er
war ſtark vrerdächtig, an den Einbrüchen des
Jüngeren beteiligt geweſen zu ſein. Doch gelang

die Ueberführung nicht lückenlos. Nur wegen
Hehlerei wurde er zu vier Monaten
verurteilt. Am härteſten beſtraft wurde Karl H.
Fünf ſchwere und ein einfacher Diebſtahl
natürlich lange nicht alle waren ihm nach-
gewieſen. Da Gericht billigte ihm mildernde
Umſtände zu „ein junger Menſch von 20 Jahren
gehört noch nicht ins Zuchthaus,“ bemerkte der
Vorſitzende und verurteilte ihn zu einer Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren.

Milde Strafen für Rowdies
Der 22jährige Keſſelſchmied Wilhelm K. aus

Nietleben gehört anſcheinend zu den
Menſchen, die mit niemandem Frieden halten
können und beſonders unter dem Einfluß des
Alkohols Streit vom Zaune brechen. Schon vor
zwei Jahren war er wegen einer Meſſerſtecherei
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Da
mals katte man ihm eine Bewährungsfriſt be
willigt. Dieſe Vergünſtigung hatte aber keine
Beſſerung bewirkt.

Am 30. März d. Js. war er mit ſeinem
Schwager, dem Fuhrwerker Willi F. und dem
Arbeitsloſen Kurt L. nachmittags ins Gaſthaus
gegangen. Nach Mitternacht begaben ſich die drei,
die des Guten übergenug hatten, auf den
Heimweg. Jhnen begegnete eine andere Geſell
ſchaft, die von einem Vergnügen ebenfalls nach
Hauſe wollte. Beim e fuhr K. dem
Arbeiter H. mit der Hand ins Geſicht. Als dieſer
ſi ein ſolches Benehmen verbat, fielen die drei
über ihn her und deckten ihn dermaßen mit Stock-
hieben zu, h er an die Hauswand zurück-
taumelte. Jn derſelben Weiſe gingen ſie gegen
ſeine Begleiter vor, die den Streit zu ſchlichten
verſuchten, ſchließlich ſogar gegen die Frauen.

Der Staatsanwalt beantragte eine empfind-
liche Strafe. Das Gericht folgte ihm nicht. Es
ſetzte für alle drei Geldſtrafen aus, weit unter
dem Antrage: für K. und F. je 70 Mark und für
L. 30 Mark.

Neueröffnung
der Buchhandlung Neubert
Korrekterweiſe müßte man das Neubertſche

Unternehmen am Preußenring als „Buch- und
Kunſthandlung“ bezeichnen aber die Beſchränkung
auf die „Buchhandlung“ darf einem diesmal nach
geſehen werden, da es tatſächlich dieſer Betriebs-
zweig iſt, der ſich im neuen, im ganz neuen Ge-
wande zeigt. Nun iſt zwar die „Galerie“ im
oberen Stock auch nicht alt, aber die Eröffnung
liegt bereits einige Monate zurück. War die Er
öffnung der Galerie am 1. Dezember vorigen
Jahres nur eine Teileinweihung geweſen, ſo konn-
ten jetzt die beiden Herren Neubert, Vater und
Sohn, die Geſamtweihe des Hauſes ins
Werk ſetzen, nachdem auch die Räume der im Erd-
geſchoß befindlichen Buchhandlung von Architekt
Strudel ausgebaut, moderniſiert und kunſtvoll ver-
ſchönt worden waren.

Ein Rundgang durch das Haus zeigt, daß dieſe
Angaben keineswegs übertrieben ſind. Die Laden-
räume, hell und hoch, in dunkelbraun gebeizter
Eiche gehalten, die Bücherſchränke mit praktiſcher,
gefälliger Jnnenbeleuchtung ausgeſtattet, bilden
ebenſo wie die bekannte Galerie mit dem drei-
fachen Wappen im Glasfenſter (Buchhändler-,
Familien- und Kunſtwappen) eine wahre
Muſterbibliothek, die einen beruhigend privaten
Charakter trägt, daß man nur zu gern da ver-
weilen und, was noch wahrſcheinlicher iſt, auch
kaufen wird.

Daß Halle ſtolz ſein darf auf dieſes groß-
zügige, ſchöne Werk, beweiſt es nicht nur aus ſich
heraus, aus der künſtleriſchen Geſtaltung der
Räumlichkeiten und aus dem, was es in Zukunft

an Gaben der Bild und Buchkunſt zu bieten haben
wird, ſondern auch aus der Tatſache der Anweſen-
heit zahlreicher bedeutender Perſönlichkeiten, die
ſich zur Weihefeier eingefunden hatten. An dem
Charakterkopf des großen Jencer Verlegers
Eugen Diederichs konnte man gar nicht
vorüberſehen; man bemerkte den Direktor der
Univerſitätsbibliothek Halle, Prof. Dr. Wendel,
von der Stadtverwaltung ſah man Stadtverord-
neten-Vorſteher Buſſe, ferner Pfarrer Ruhmer
(Ulrichsgemeinde), Herren vom Börſenverein deut
ſcher Buchhändler, vom Sächſiſch-Thüringiſchen
Buchhändlerverband, den Vertreter der Kom-
miſſionsfirmga Koehler &K Volkmar-Leipzig, der
„Liedertafel“ und des Städtiſchen Verkehrsamtes.
Und ſo gab es Glückwünſche über Glückwünſche,
Blumen über Blumen. Glückverheißender Anfang
einer neuen Phaſe in der Entwicklung einer der
älteſten halleſchen Buchhandlungen! —th

60 Jahre Krieger und Landwehrverein
Halle Giebichenſtein

Am Sonntag, dem 30. Juni, begeht der Krieger
und Landwehrverein Halle- Giebichenſtein in ſämt
lichen Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ die Feier
ſeines 60jährigen Beſtehens. Der Feſtzug paſſiert
folgende Straßen: Reilſtraße, Große Brunnen-
ſtraße, Richard-Wagner-Straße, Wettiner Platz,
Wettiner en Mühlweg, Gartenſtraße, Burg-
ſtraße. Abmarſch des Zuges 1334 Uhr.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die
Zahlung der Heeresrenten für Monat Juli findet
beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) wie folgt ſtatt:
am 28. Juni für H-Rentenempfänger, grüne

Karten; am 29. Juni für die R-Rentenempfänger,weiße Karten; am 3.--6. Juli für Nachzügler.
a 8--14 Uhr. e HalleTrotha werden
die Militärverſorgungsgebührniſſe für Juli am
29. Juni gezahlt.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag gegen 11.80 Uhr wurde

der Huttenſtraße ein ſechsjähriger Knabe bei
dem Verſuch, den Fahrdamm zu überqueren, von
einem Perſonenkraftwagen l Der Knabe
trug leichte Kopf und Armverletzungen davon.
Nachmittags um 4.45 Uhr ſtießen an der Ecke
Trothaer- und Schleuſenſtraße ein Per-
ſonenkraftwagen und ein Laſtwagen zuſammen.
Beide u wurden beſchädigt, Perſonen je-
doch nicht verletzt. Eine Viertelſtunde ſpäter
eriet auf einem Neubaugrundſtück in der Turm-
traße ein Kraftwagen mit dem rechten Hinter
rade in eine Kalkgrube. Das Fahrzeug mußte
durch die herbeigerufene Feuerwehr her ausgehoben
werden. Abends gegen 8.15 Uhr wurde an der
Ecke Lauchſtädter und erſeburger
Straße ein neunjähriges Mädchen von einem
Radfahrer umgefahren. Das Mädchen trug eine
leichte Verletzung am Kopf davon.

Brand im Eiſenbahnbetriebsamt
Geſtern mittag gegen 1.08 Uhr wurde die

Feuerwehr nach dem Eiſenbahnbetriebs
amt in der Berliner Straße gerufen.
Dort war im Aufenthaltsraum des Lokomotiv
perſonals ein Brand entſtanden. Das Feuer
hatte bereits die Decke des Raumes ergriffen und
den Dachſtuhl in Gefahr gebracht Die Feuer-
wehr bekämpfte das Feuer mit drei Löſchzügen.
Nach etwa 136 Stunden war die Gefahr beſeitigt.

Ein Schaukaſten ausgeraubt. Jn der ver
gangenen Nacht wurde in der Straße Am Kirch-
tor die Scheibe des Schaukaſtens eines Photo-
graphen eingeſchlagen. Die im Kaſten befindlichen
Bilder wurden entwendet.

Das 33. Jahresfeſt des Vereins des Blauen
Kreuzes in Halle wird am 29. und 80. Juni in der
Evangeliſchen Stadtmiſſion, Weidenplan 4, gefeiert.
Am Sonnabend 8.15 Uhr abends hält Kaufmann
Felgner, Taucha, einen Vortrag; der Feſtgottes-
dienſt am Sonntag findet um 10 Uhr mit der
Predigt von Paſtor Seeger, Klein-Wanzleben, in
der Laurentiuskirche, die Feſtverſammlung nach
mittags um 8.80 Uhr im Garten der Stadtmiſſion
mit Anſprachen, Geſang und Gedichtvorträgen ſtatt.

Noritzkirche. Am morgigen Freitag, dem
10jährigen Gedenktage des Verſailler Frie-
densdiktats, wird die Moritzkirche um
8.30, 11.00, 16.80 und 18.80 Uhr offengehalten
werden zu ſtiller Einkehr. Es werden zu dieſen
vier Zeiten Orgelvorträge (A. Wieber) ſtatt-
r die dem ernſten Jnhalt des Tages Ausdruck
geben.

Geſchäftsübernahme. Die Firma Gebrüder
Rohland, Halle, hat die Firma Otto Pöge &K Co.,
Halle, käuflich erworben und beide Unternehmungen unter
der neuen Firmenbezeichnung „Vereinigte Bürſten- und

vorm. Gebrüder Rohland Otto Pöge Co.,
Inhaber Emil und Hugo Rohland“ zuſammengelegt. Durch
die Zuſammenlegung iſt das Unternehmen das größte
Mitteldeutſchland s geworden.

e neneWohn gehe 1c67
Die halleſchen Bühnen am 27. Juni
Stadttheater: „Gräfin Mariza“ (8).
Walhalla: Varietéfeſtſpiele mit 10 Weltattrak-

tionen (8).
C. T. am Riebeckplatz: Leipziger Seidel-Sänger

(erſte Vorſt. 4, letzte 8.1).
C. T., Große Ulrichſtraße:

Kokotte“ (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Priscillas Fahrt ins Glück“

(4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Was eine ſchöne Frau

begehrt“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Um Himmelswillen!“

8.30).
Modernes Theater: Kabarett der Komiker (8S).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Programm (S8).

„Tagebuch einer

(4.30, 6.30,
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Verſammlun
und Grundbeſitzervereins
Der Haus und Grundbeſitzerverein

zu Halle (Saale), e. V., hielt am Mittwoch
abend im „Hofjäger“ eine Mitgliederverſammlung

Syndikus Dr. Bender, Halle, ſprach über
„Erleichterung auf dem Gebiete der Vermögens

des Haus-

ſteuer und die Einheitsbewertung“.
der Einheitsbewertung kurz ſtreifend, betonte er,
daß die Folgerung, der Hausbeſitz ſei dadurch um
25 Millidrden reicher geworden, ein Scheintru
Aus dieſem Grunde ſeien die Beſtrebunge
Haus und Grundbeſitzerverbände ſowie der bürger-
lichen Parteien auf eine Herabſetzung des Einheits-
wertes als gerechtfertigt anzuerkennen.
ſtrebungen, den Einheitswert auf den tatſächlichen
Wert zurückzuführen, hätten zwar mit einer Weige-
rung der Reviſion der Beſtimmungen durch
Reichsfinanzminiſter geendet. Er ſelbſt habe jedoch
wenigſtens Richtlinien zur Ermäßigung von
Steuern herausgegeben. Danach ſoll bei den 1927/28
verkauften Grundſtücken der Einheitswert inſofern
erlaſſen werden, als er über den Verkaufswert hin

Nach kurzer Bemerkun
mäßigung aus Billigkeitsgründen ſchloß Dr. Bender
mit der Feſtſtellung: Die Einheitsbewertung als
ſolche beſteht noch, nur die Steuer würde möglicher
weiſe ermäßigt.

Nachdem darauf Direktor Thier über die
weſentlichſten Punkte auf der Landesverbands-
tagung in Goslar, an der ſeit mehreren Jahren
zum. erſtenmal wieder Vertreter der Regierung
teilgenommen haben, berichtet hatte, erteilte der
Vorſitzende, Herr Spott, Syndikus Dr. Bender
das Wort zu ſeinem zweiten Referat „Neue unge
nügende Lockerung auf dem Gebiete der Wohnungs-
zwangswirtſchaft“.

Den Schlußvortrag hielt der 1. Vorſitzende, Herr
Spott, über das Thema „vLichtſpiele, Luſtbar-
keitsſteuer und ſogenannte Wohnungsnot“.

Die Gründe

Tagung der Behördenangeſtellten
Jn Halle fand eine Vertrauensmänner-Ver-

im Bereiche der Regierung zu
Merſeburg beſchäftigten Behördenangeſtellten ſtatt,
die ſich in der Hauptſache mit der Frage der Neu
wahl des Bezirks-Betriebsrates beſchäftigte.
Vorſitzende Marx (D. H. V.) gab einen Ueberblick
über den Verlauf des Wahlanfechtungsverfahrens

Jm Verlaufe der Tagung
R. d. Bü-Vitterfeld, über

ie Zukunft der Behördenangeſtell-
ten“, wobei er beſonders auf die ſtändige Exiſtenz-
unſicherheit dieſer Angeſtellten hinwies.
einſtimmig gefaßten Entſchließun

gegen die Beſtre
ie in der nächſten Zeit ausſchei-

denden Heeresangehörigen (etwa 10 000) als Ver-
ſorgungsanwärter in der Hauptſache wiederum bei
den Behörden anzuſtellen, weil dadurch ebenſoviele
auf dauernde Exiſtenz rechnende Angeſtellte zur
Entlaſſung kommen würden.

landwirtſchaftliches Rech-
Die Lehranſtalt für landwirtſchaft-

liches Rechnungsweſen veranſtaltet vom 11. Oktober
ab neue Lehrgänge für landwirtſchaftliches Rech-

können ſowohl
von Landwirten teil-

ſammlung der

vor dem Arbeitsgericht.
ſprach Herr Sturm,
das Thema

Verſammlun
Miniſterien aus,

Neue Kurſe für
nungsweſen,

den Kurſen
auch Söhne

nungsweſen.
Töchter als

nehmen, ſowie Landwirte, die ſich
ſchaftliche Beamte uſw. ausbilden
Am Ende des letzten Jahrganges
Prüfung vor der Landwirtſchaftskammer
Anmeldungen ſind an

Händel- Abend
Konſervatorium Bruno Heyhbrich

Die offiziellen Händel-Feiern ſind verrauſcht,
es wird nun wieder ſtiller werden um den großen

Das iſt der Lauf der
Das Konſervatorium Heydrich

einen Händel-
Kom

poſitionen, deren Wiedergabe dem Kunſtinſtitut

Meiſter und ſeine Kunſt.
Welt.

ab im kleinen
bend mit gut

Rahmen
gewählten kleineren

nur zur Ehre gereicht.
Direktor Bruno Heydrich ſchickte der Vor

tragsfolge eine kurze Einführung und Würdigung
poraus.

das
Präludium aus den „Legons für Klavier recht

Martha
Hutans brachte Adagio und Allegro aus der
Sonate für Violine und Klavier in F-Dur mit
etwas ſpitzem Ton und dem leidigen Vibrieren,
worunter die Stetigkeit des Tones leidet; Paul
Siebenhüner den bekannten „Muſikaliſchen
Grobſchmied“ mit etwas ſtockendem Vortrag, ver
riet aber gute Spielauffaſſung. Einen unge-

Sachſe
(1. Violine) und Alfred Becker (2. Violine) mit

des großen Komponiften des eſſias“
Als erſtes ſpielte Charlotte Brunner

anſprechend und mit techniſcher Reife.

trübten Genuß Wernerbereiteten

dem Adagio und dem Allegro moderato aus der
„Sonate für zwei Violinen in g-Moll“.
Jrmgard Bruns bewies in dem „Air und Gique

vornehmen Vortrag ihre gute Schulung.
Eine gute Altiſtin zählte ſchon immer zu den

Seltenheiten. Hedda Sieg darf ſich noch nicht
zu ihnen zählen. Jhre Stimme beſitzt den Vor
zug, tragfähig zu ſein, iſt aber zu gebunden und
öſt ſich nur im ſtärkſten Forte von dem mit
ſchwingenden Unterton. Das „Concerto grosso
in d-Moll op. 3 Nr. 6 für zwei Oboen, Fagott,
Streichquintett und Cembalo 1 und 2“ bildete
den Ausklang dieſes gelungenen und von den
zahlreichen Zuhörern mit großem Beifall auf-
genommenen Abends.

Völlig außerhalb der Darbietungen, die bei
allein Können und Streben für den Kundigen
doch nur Stückwerk ſein können, ſtehen die Ge-
ſangsnummern von Bruno Hehdrich: Rezi-
tativ und Arie „Ombra mai fu“ aus der Oper
„erxes“ und Rezitativ und Arie „Lascia ch'io
pianga“ aus „Rinaldo“. Wie der 66jährige
Künſtler noch heute über eine Stimme verfügt,
die an Mächtigkeit und Glanz faſt nichts zu
wünſchen übrig läßt, ja die ſogar im Belcanto
ſchwelgen kann, das läßt nur ahnen, über welche
gottbegnadete Stimme er in ſeiner Glanzzeit
verfügte. Wie ſo ein Wunder möglich iſt, läßt
ſich nur aus der fabelhaften Technik erklären,
die einem wirklich großen Sänger auch im Alter
zu Leiſtungen befähigt, vor der die ſogenannte
Naturſtimme nicht beſtehen kann.

Bruno Hehdrich wird ſeinen Schülern noch
lange Jahre ein Meiſter ſein in des Wortes beſter

Bedeutung. 0. e.

SporT
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Der H. R. C. gewinnt ſein 200. Rennen

in Calbe war
R. C. vergönnt, ſeinen 200. Sieg zu fahren.

dieſem Jahre

Auf der Regatta

9

Und zwar muß noch der Verlag der
Haileschen Zeitung. Teipziger Str.
61/62 Fernruf 27809) AnWweisung

Kreuzband Zustellung der
Halleschen Zeitung bekommen.
Halten Sie auch in der Fremde steten
Kontakt mit der Heimat.
Reise ohne die „Hallesche Zeitung“!
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Junioren- Mannſchaft
überlegener Manier die beiden erſten Senioren-
vierer, den Otto-Riebe-Gedächtnisvierer und den

gegen die guten Seniormann
ſchaften vom Deſſauer Ruderklub und Böllbe
gewinnen, und außerdem
Seniorſkuller des Klubs im Einer.
Juniormannſchaft geht
Leiſtungen am Sonntag

des Klubs konnte in

Verbandsvierer,

ſiegte der bewährte

Grund ihrer guten
ch Eſſen, wo ſie drei

als landwirt-
laſſen wollen.

findet eine
ſtatt.

die Lehranſtalt für land-
wirtſchaftliches Rechnungsweſen, Halle, zu richten.

Auch

aus der Suite IX“ durch techniſche Reife und

Gegen die Kriegsſchuldlüge

Halle am Freitag,
mittags auf dem Univerſitätsvorpla
gebung gegen die Kriegsſchuldlüge
den Frieden von Verſailles veranſtaltet.

7

Unterzeichnung des

Kompoſitionen von Reger und Bach auf

wirkung der Altiſtin Magdalene

gepaßt ſind, zu Gehör. Die
Pfarrer Fritze.
Sammlung am Ausgang der Kirche iſt

Anſprache

beſtimmt.

EröffnungsSonderfahrt der

burg eingeſtellt, um die Gäſte des

erſten Wagen hatte ſogar eine Kapelle Platz
Die Fahrt ging zunächſt über Schkopau,

lang der Saale weiter nach Rattmaunsdorf,
Rockendorf. Hier verlaſſen wir den heimatl
die Silhouette von Halle verſchwindet im

reorbetha,

unſt.

Schafe. Ein Bild ländlicher Poeſie,
noch vertraut. Bei Holleben flankieren zwei ſchöne

dann bis zur Endſtation der Sommerlinie,
Seeburg.

Die Begrüßung
Schröter übernahm R. J. Reich,

Merſeburg wohnenden Arbeiter gedacht ſei.
Erholung ſoll die Linie dienen. Sie ſoll
Stück Natur, zu Licht, Luſt und Waſſer bringen.

ſich noch Sonderwagen der „VomagWerke“ geſellten,
Teilnehmer nach Teutſchenthal und Halle zurück.

Auszeichnung. Zu den neun Jubilaren der
„Halleſchen Zeitung“, denen kürzlich das
tragbare Ehrenzeichen für langjährige treue
Dienſte verliehen werden konnte, kommt noch als
zehnter Jubilar unſer Stadtvertreter Hermann
Hundt, der ſeit 27 Jahren in unſerem Verlage
tätig iſt. Dem Jubilar wurde heute von der
Direktion des Verlages unter anerkennenden
Worten ebenfalls das tragbare Ehrenzeichen für
langjährige treue Dienſte überreicht.

Modernes Theater. Am Donnerstag 2 Uhr
nachts (europäiſche Zeit) können die Beſucher des
„M. T.“ die Uebertragung des Ausſcheidungs-
kampfes Schmeling--Paolino in New Hork durch
den Rieſen-Makrophon- Apparat des „Modernen
Theaters“ hören und den von zwei Weltteilen

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die
Deutſche Studentenſchaft der Univerſität

dem 28. Juni, um 12 Uhr
eine Kund

und

Aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr der
Verſailler Diktats

findet für die halleſchen Kirchengemeinden am
Freitag, 28. Juni, abends um 8 Uhr eine Litur-
giſche Feier in der Marktkirche ſtatt. Im Rahmen
dieſer Feier ſpielt Studienrat Rebling zwei

der
Orgel; der Stadtſingechor unter freundlicher Mit

der t Schomburgbringt drei Chöre, die dem Ernſt des Tages an
hält

Der Eintritt iſt frei und die
für das

Ehrenmal der Gefallenen in der Marienkirche

Kraftwagenlinie Merſeburg Teutſchenthal
Zwei Kraftomnibuſſe hatten ſich am Bahnhof in Merſe

vers Otto Schr ter
aus Teutſchenthal auf der neuen Linie Merſeburg
Teutſchenthal das erſte Mal zu befördern. Jn dem

ent
ohenweiden und

en Fluß, und
Hinter

Rockendorf breiten ſich zur Linken ſchöne Wieſen aus, und
am Fuße einer ſchönen Birkengruppe weidet ein Hirte ſeine

dem Großſtädter a
alte

Rüſtern eine kleine Brücke, und die Fahrt geht, an wogenden
Korn und ſaftigen Rübenfeldern vorbei, nach Teutſchenthal.
Hier iſt kurze Raſt, und durch das Mans Der r I z

em Seeba

in t des erkrankten Ottoer die Bemühungen um
dieſe Linie ſchilderte und betonte, daß der Verkehr der neuen
Linie vornehmlich der Beförderung der um Tentſchenthal und

Aber auch der
den ab

gearbeiteten Menſchen des Alltags in kurzer Zeit nach dieſem

Nach längerem Aufenthalt führten die Wagen, zu den
e

mit größter Spannung erwarteten Boxkampf ver
J Die Poligeiſtande iſt aus dieſem nlaß
ür das „M. T.“ auf 4 Uhr verlängert.

Walhallatheater. Hermann Job, heute der promi-
nenteſte Vertreter rheiniſchen Humors, der zurzeit in Leipzig
mit ſeiner erſttlaſſigen Geſellſchaft vor ausverlauften Häuſern

Triumphe feiert, konnte von der Direktion des
alhallatheaters ab 1. Juli für ein kurzes Gaſtſpiel ver

pflichtet werden. Faſt alle namhaſten rheiniſchen Komiker,
wie Hartſtein, Prang. Schmitz, Weißweiler, um nur einige
zu nennen, gingen aus ſeiner Schule hervor. ob iſt ein
außergewöhnlich begabter auſpieler, der infolge ſeiner
Fähigkeiten alle plumpen Mittel meiden kann. chafft
einen Charaktertyp. Die maſſenhaften Kalauer, Wo le
und Redeblüten des täglichen Lebens genügen v nicht. Ergibt Volkskunſt, völlig unkompliziert, ſardgret ch,
breit hingemalt, doch wächſt aus ſeiner atſiedung ein

lebendiger Typ hervor, der unmittelbar feſſelt und in ſeiner
Komik lediglich durch Mienenſpiel und Eprech

weiſe wirkt. Wie überall, wird ſich Hermann Job ſicherlich
auch die Herzen der Hallenſer im Sturm erobern.

Wintergarten. Morgen Freitag, den 28. Juni, ZUhrTee. Jn der Weindicl as ſabelhafte
Stimmungsduo.

„Rund um die Liebe.“ Vom 28. Juni bis zum 1. Juliläuft im „Uf a Alte Promenabe der u Span
nung erwartete Querſchnittfilm „Rund um die Steber,
der eine Revue der e nſten Liebesſzenen der deutſchen I
kunſt darſtellt. Die ſtammen aus über Filmender Jahre 1908-—28. an wird alſo eine ſehr intereſſante
Filmſchau erleben.

Volkshochſchule. Am Sonnabend dem 29. Junt,
um 316 Uhr nachmittags findet eine Beſichtigung des r
ſuchsfeldes des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts in der
Julius-Kühne Straße ſtatt. m Sonntag,dem 30. Juni, um 10 Uhr vormittags hält e or
Dr. Steinbrück im Hörſaal des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts. LudwigWuchererStraße 2, einen Fpriraß ü
Wiſſenſchaft und Verſorgung des Volkes mit heimiſchen

Lebensmitteln“.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänd
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen

Kreis Kriegerverband. Donnerstag, den N. 20 Uhr
veranſtalten die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände in der

Veret ellm nur vo l ſar vie an.

Saalſchloßbrauerei“ eine Kundgebung gegen das Diktat vonVerſailles Die Begrüßungsanſprache wird von unſerem
Verbandsvorſitzenden Kam. Fritz Hoffmann gehalten, während
für den Hauptvortrag Herr Major a. D. Wagner, Berlin,
gewonnen iſt. Der Eintritt iſt frei. Die Vortragsfolgenum Preiſe von 20 Pf. ſind in unſerer Geſchaſesſte e e
aben. Stärkfſte Beteiligung der Kameraden mit ihren An

gehörigen iſt Pflicht.
Verein ehemaliger Artilleriſten, Halle. Der Verein wird

vom Bruderverein ehem. Artilleriſten in Merſeburg zum
Sommerfeſt am 30. Juni d. J. mit den Angehörigen ein
geladen. Feſtlokal: „Neues Schützenhaus“. Abfahrt: pt
bahnhof 14.25 (2.25 nachm.). Starke Beteiligung erwünſcht.

D. H. V., Ortsgruppe Halle. Sonntag, den 30. Juni,
Sommer und Kinderfeſt im „Stadtſchüßenhaus“, Francke-
ſtraße. Beginn nachmittags 3 Uhr, Beluſtigungen aller Art,
abends 8 Uhr im unteren Saale Sommernachtsball. Reſt
liche Eintrittskarten zu 1 M. auf der Geſchäftsſtelle, Doroſag erzbe 1, Fernruf 246 93. Kinder unſerer Kollegen
ind frei.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 29., Pflichtvorſtellung
für D „Charleys Tante“. Kartenausgabe 27.--29. Juni.
Gleichzeitig bitten wir den Beitrag für die neue Spielzeit zu
entrichten. Mitgliedskarten mitbringen. Die Mitglieder
der anderen Reihen, die ihre Pflichtvorſtellungen infolge
Urlaub oder Reiſe noch nicht beſuchen konnten, haben Gelegen
heit, bei der letzten Wiederholung von „Charleys Tante am
Freitag, dem 5. Juli, dies nachzuholen. Die Kartenausgabe
hierfür hat onnen. Für die wahlfreien Sondervor
ſtellungen „Gräfin Mariza“, „Der liebe Auguſtin“, h
ruſticana“, „Karl und Anna“ ſind Karten in ausreichender
Zahl verfügbar. Rechtzeitige Beſor z3ß e
Näheres ſiehe Plakatanſchlag. Geſchäftsſtelle: ns
berg 15 (Ruf 216 43).

Rennen gegen ſtarke Konkurrenz zu fahren hat.
Am darauffolgenden Sonntag ſtarten die Mann
ſchaften des Klubs in Leipzig, wo ſich die
Elite der mitteldeutſchen und Berliner Vereine
trifft. t

CeichrarblIerik
Meiſterſchaftskämpfe in Halle

Die Mitteldeutſchen Leichathletik-Meiſterſchaf
ten am kommenden Sonnabend und Sonntag in
Halle auf der 88er-Kampfbahn ſind die größte
ſportliche Veranſtaltung des Jahres nicht nur für
unſere Saaleſtadt, ſondern für den ganzen Ver-
band Mitteldeutſchland. Ueberall erwartet man
mit großer Spannung die Ergebniſſe in den
ſieben Landesverbänden, um die Ausſichten für
die „Deutſchen Meiſterſchaften“ abzuwägen. Nun
entſpinnt ſich in jedem Jahre im mitteldeutſchen
Verband ein Kampf zwiſchen den Großſtädten
Leipzig, Dresden, Erfurt, Magdeburg und Halle
um den Schauplatz der Meiſterſchaften. Halle und
Leipzig genießen den Vorzug der zentralen Lage
und erſparen dadurch den Teilnehmern allzu hohe
Koſten. Halle kann aber nur weiterhin in Frage
kommen, wenn ſich mehr Jntereſſe für die Groß-
veranſtaltungen kundtut, denn dieſe ſind mit nicht

eringen wirtſchaftlichen Vorteilen verbunden. Da
ie Veranſtaltung zwei Tage dauert, müſſen die

auswärtigen Teilnehmer mit ihrem Anhang in
hieſigen Hotels übernachten, und deren Zahl
dürfte mit 200 nicht zu hoch gegriffen ſein. Jm
ganzen ſind von 170 Wettkämpfern rund 250 Ein
zelmeldungen abgegeben, ferner haben 20 Staffel-
mannſchaften gemeldet. Auf die einzelnen Meiſter-
e emrt und die Ausſichten unſerer halle-

n Vertreter kommen wir noch zurück.

Leichtathletik-Städtekampf Halle-- Leipzig

Nach Beendigung der Gaumeiſterſchaften wurde
auf Grund der Leiſtungen folgende Mannſchaft für
den Leichtathletik-Städtekampf v am
7. Juli in Leipzig aufgeſtellt: 100 m: Arnold
(Kayna), Krauſe 96. 200 m: Storz 96, Arnold.
400 m: Storz, Gabriel 96. 800 m: Baars I 98,
Roſt 99. 1500 m: Henning, Schramm 98.
5000 m: Henning 98, Jentſch 96. 110 m
Hürden: Schrader 96, z (Nelſon). 4m al
100-Staffel: Storz, Weber, Arnold, Krauſe.
4mal 400-m-Staffel: Schrader, Löhr
Gabriel, Storz 96. Hochſprung: Schmidt
P. S. V., Sievert 91. Weitſprung: Krauſe,
Wegner. Stabhochſprung: Wegner,
Stabenow. Kugel: Sievert, Wegner. Speer:

r Bornſchein 96. Diskus: Sievert,
iska 96. Erſatz: Baars II 98, Traxdorf P. S. V.

Me., Curth 96, Doberſtau 98. Aenderungen behält
ſich der Gau bis nach den mitteldeutfchen Meiſter
ſchaften vor.

NuSsSensp ort
25 Jahre Sportbrüder 1904, Halle

Am Sonnabend, 29. Juni, kann ein alter
Pionier unſerer Sportbewegung, der halleſche
Fußballverein Sportbrüder 1904, auf ein 25jäh-
riges Beſtehen zurückblicken. Am 28. Oktober 1904
wurde der Verein von 15 jungen Leuten ge
gründet, die zum Teil heute noch Mitglied ſind.
Hart mußte in den erſten Jahren um das Fort-
beſtehen des Vereins gekämpft werden. Zur Spiel
platzfrage geſellten ſich finanzielle Not, aber be
geiſtert gab jeder ſein Letztes, um das Geſchaffene
zu erhalten. Mit der Spieltüchtigkeit wuchs die
Stärke des Vereins. Jm Jahre 1907 trat der Ver
ein dem V. M. B. V. bei und begann ſeine Lauf-
bahn in der 4. Klaſſe. Bei Ausbruch des Krieges
hatte ſich der Verein bis zur 2. Klaſſe hoch-
gearbeitet. Während des Krieges ruhte der Spiel-
betrieb vollſtändig und als der Krieg zu Ende
war, kehrten 11 der Beſten nicht mehr heim.
Schritt für Schritt ging es vorwärts und im
Jahre 192425 ſollte der langerſehnte Aufſtieg zur
Liga gelingen; leider nur auf ein Jahr. Eine
Durchführung der Ligaſpiele auf dem alten Platz
am Sandanger war unmöglich und der Verein
mußte ſeine Spiele auf den Plätzen der Gegner
austragen. Nach nahezu dreijähriger platzloſer
Zeit konnte der Verein an der Berliner Straße
in Diemitz im Jahre 1927 eine neue Spielſtätte
weihen, wo er heute ſeinen Sport ausübt. Möge
dem Jubilar das neue Spieljahr recht gute Er
folge bringen.

Sommerwettkämpfe der Studenten
Die Sommerwettkämpfe der halliſchen Stu-

dentenſchaft werden am 5. und 6. Juli durch den
Studentiſchen Ausſchuß für Leibesübungen unter
der Schutzleitung Seiner Magnifizenz des Herrn
Rektors der Vereinigten Friedrichs- Univerſität
HalleWitrenberg ausgetragen. Es werden Wett-
kämpfe im Schwimmen, Kleinkaliberſchießen,
Tennisſpielen, Fechten und in der Leichtathletik
veranſtaltet, ſämtlich i für alle vollimmatri-
kulierten Studierenden der Univerſität Halle und
für Akademiker. Jn der Leichtathletik und
im Schwimmen ſind außerdem die üblichen Wett-
bewerbe in zwei Gruppen ausgeſchrieben
Klaſſe A: offen für alle, Klaſſe B: für Anfänger,
die bei Wetikämpfen von Verbänden oder Hoch-
ſchulen noch keinen 1. bis 83. Platz in den einzelnen
Uebungsarten errungen haben. Die genauen
Ausſchreibungen ſind erſchienen in Heft 2 des
Sommer-Semeſters der Halleſchen Univerſitäts-
zeitung.

Die Europa Schlußrunde im Davispokal
zwiſchen Deutſchland und England findet auf

und dem engliſchen TennisBund am 12., 16. und
14. Juli in Berlin auf den Plätzen des L. T. T. T.
Rot Weiß ſtatt. England tritt mit Auſtin,
Collins, Gregory und Hugehs an, die deutſche
Mannſchaft wird erſt in den nächſten Tagen auf
geſtellt.

Saalegau
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betr. 2. Pokalrunde am 30. J
Rackwitz (Rö.), Nr. 26 Kleine (99)
Nr. 28 Hübſch (Wa.), Nr. 29 SchmStroß (Gieb.), Nr. 33 Höſchel (96), Nr. 34 Conrad (68.;am 3 Juli 1929: Nr. 23 Böhme, ulgtr Nr. 25 a
(06), Nr. 30 Iepet (Bor.), Kr. 32 er (Gieb.).

Wir verweiſen hiermit auf den am 6. und 7. 1929
in Weimar ſtattfindenden Mitteldeutſchen Schieds Ver
bandstag. Der Beſuch des Verbandstages wird u rrichtern empfohlen. Hohl. Zabel.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 80.)
1. Für Sonnabend, den 29., und Sonntag, den 90. Juni,

z für d e z e wegen chrung der eldeu aften.f v u Städteſpiel gegen en am 6. oder 7. Juli

Taatz (96), Knobbe (PSV.); Seidel, Leibrich (beide 98),
i gmann pe r 5 r. zoriſchv. Jeger Loe or.), bwerden noch bekanntgegeben. Abſagen bis 8 29. Juni

3. Wir erinnern nochmals an den GauHan deram 29. i, abends 8 Uhr, im Reſtaurant e es

ſtattfindet. Oswald. Wornoer.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 82.)

1. Die am 24. Juni für Sonntag, den 30. Junk, ver
öffentlichten Pokalſpiele beginnen 16.00 Uhr.

2. Das Entſcheidungsſpiel der 1. Klaſſe Wacker- Boruſſia

findet am Sonnabend, dem 6. 1929, 19 r c98er in 4 Platzbauender Verein: Eintracht. S
richter: Nilius (Spbr.).

2. Spielplan für Sonntag, den 30. Juni1929. Nr. 769 Reſ. 16.00 Uhr VfL. M. --98, Troſtmann (Rs.).
4. Wir z die platzbauenden Vereine bei den Pokal

ſpielen darauf hin, daß in jedem Falle zu kaſſieren iſt. Ab
rechnung hat am Montag nach dem Spiel mit dem Gau
kaſſierer zu erfolgen.
o Die Verbandsſpiele 1929/30 beginnen am 18. Auguſt

6. Zwecks Feſtſetzung der Termine werden die Vereins-
vertreter der 1b Klaſſe um 20 Uhr, die Vereinsvertreter der
1. Klaſſe um 20.30 Uhr zum Montag, den 1. Juli 1929, ge

laden. v. Haußen. Großmann.
Mitteldeutsehe

Lejchtathletik Meisterschaften 1929

Sonnabend, den 29. Juni, ab 18 Vbhr,

Sonntag, den 30. Juni, ab 9.30 und 15 Uhr.

98er Platz Merseburger Strasse-

Grund der Vereinbarungen zwiſchen dem deutſchen
Das Leichtathletik- Ereignis I929.
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Jnduſtrie-
und Handelskammern zur

Getreidemonopolfrage
Die Jnduſtrie- und Handelskammern Bochum,

gortmund, Düſſeldorf, Eſſen, Köln, Krefeld,
günchenGladbach, Münſter und Neuß ſowie die
gerbindungsſtelle der preußiſchen Hauptlandwirt-
zaftskammer für das niederrheiniſchweſtfäliſche
nduſtriegebiet Eſſen hielten in Eſſen eine ge
geinſame Sitzung ab, in der ſich an Vorträge
n Miniſterialvat Dr. Sommer (ſpreußiſches

andelsminiſterium), Kammerdirektor Dr. Mül-
er (Landwirtſchaftskammer für die Rhein

Neevinz, Bonn) und dem ſtellvertretenden Syndi
z Dr. Schacht (Jnduſtrie- und Handels
mmer zu Eſſen) eine eingehende Erörterung der
zwebenden land wirtſchaftlichen Fragen
üpfte. Dabei wurde die Notwendigkeit en ger
iſammenarbeit zwiſchen Jnduſtrie, Handel und
andwirtſchaft ganz allgemein und beſonders

rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet von
len Seiten als eine dringende Notwendigkeit
pfunden. An alle maßgebenden Stellen wurde
geſichts der augenblicklich ſchwebenden Frage

Getreidewirtſchaft folgende Entſchließung ge
chtet: „Die Jnduſtrie- und Handelskammern
hen in einer monopolarkigen oder ſonſt irgend
e gearteten Zwangswirtſchaftsregelung der Ge
eide wirtſchaft keine gangbare Löſung
r Agrarkriſe und wiederholen ihre ſchon viel
h geltend gemachten grundſätzlichen Bedenken.
gegen können ſie ſich augenblicklich angeſichts
anerkannten Notlage der deutſchen Landwirt-

aft der Notwendigkeit einer angemeſſenen
rhöhung der Zölle für Brotgetreide

verſchließen. Dieſe Maßnahme aber würde
t die Landwirtſchaft wertlos werden, wenn nicht
eichzeitig die Mehlzölle ſo geſteigert werden,
z auch bei etwaiger Einführung des Ver-
hlungszwangs ein Hereinfluten von aus-
diſchom Mehl verhindert wird.

Kleinbahn A.G. Wallwitz- Wettin in Merſe-
rg. Die Geſellſchaft verteilt für das Geſchäfts

1928 auf 1 Million Mark Aktienkapital
Prozent Dividende (i. V. 3 Prozent).
Rud. Ley, Maſchinenfabrik A.-G., Arnſtadt in
äringen. Die Hauptverſammlung erledigte die
gularien und ſetzte die Dividende auf
Prozent feſt. Seit einigen Wochen macht ſich
Verkaufsgeſchäft eine Belebung bemerkbar.
r Vorſtand glaubt wieder mit einem befrie-
enden Abſchluß rechnen zu können.
Franz Herrmann, Erfurter Leder-A.-G. in
urt. Die Geſellſchaft, die 1927 10 Prozent

ividende ausſchütten konnte, bleibt für das
chäftsjahr 1928 vorausſichtlich dividenden-
z, obwohl die Firma, wie in der Bilanzſitzung
ont wurde, unter der außerordentlich
günſtigen Entwicklung in der Lederwirtſchaft
cht ſo gelitten hat, wie die meiſten anderen
erfabriken. Es verbleibt ein Gewinn zum
trag, über deſſen Höhe noch nichts bekannt-
eben wird.

Gefl. Angebote an B. Brück

Jahreshauptverſammlung des

Auf der Jahreshauptverſammlungdes Verbandes Mitteldeutſcher Jnduſtrieller wurde
einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, in der es
u. a. heißt: „Es wird erwartet, daß bei Annahme
des Pariſer Sachverſtändigengutachtens die erſte
Sorge von Regierung und Reichstag die ſein muß,
die ſchwer darniederliegende Wirtſchaft materiell
zu ſtärken. Das gilt nicht nur von der not-
leidenden Landwirtſchaft, ſondern auch von der
ſchwerringenden Jnduſtrie. Erſparte Gelder aus
Tributzahlungen dürfen unter keinen Um-
ſtänden für

Fehlbeträge an irgendeiner Stelle,

ſei es im Reichshaushalt, ſei es bei der Reichs-
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung, verwendet
werden. Das deutſche Volk hat Anſpruch darauf,
daß der deutſchen Wirtſchaft dieſe Erſparniſſe um
ſeiner ſelbſt willen zur Verbilligung der
Lebens haltung zugeführt werden.

Der Verband erhebt an die Regierung die
Forderung, die Ratifizierung der Pariſer Ver
handlungen von der ſofortigen und be
dingungsloſen Räumung aller be-
ſetzten deutſchen Landesteile abhängig zu
machen. Die materiellen Leiſtungen, die die
Pariſer Abmachungen dem deutſchen Volk auf-
erlegen, bedeuten Opfer, die wirtſchaftlich
nicht gerechtfertigt ſind. Sie können nur um
der Zukunft und der Freiheit willen ge-
leiſtet werden und erfordern daher auf politiſchem
Gebiet unbedingt die volle Hoheit des Reiches über
ſeine ſämtlichen Gebiete. Der Fortbeſtand irgend-
welcher Kommiſſionen, mögen ſie auch die fried-
fertigſten Namen tragen, entbehrt auch jeden
Scheines der Berechtigung und würde dem auch
von deutſcher Seite gehegten dringenden Wunſche
der endlichen Verſtändigung der Völker nur
hindernd im Wege ſtehen. Wenn „Weltöffentlich-
keit und „Weltgewiſſen“ nicht hohle Phraſen ſind,
ſo müſſen ſie jetzt in Erſcheinung treten!“

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden die Aus-
führungen von Direktor Hans Cremer-
Berlin Mitglied des Reichstages) über

Lebensmöglichkeiten der deutſchen Induſtrie
nach der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz. Der
Redner wies zunächſt auf den ſchwierigen und ver-
antwortungsvollen Stand der deutſchen Unter-
händler in Paris hin und bedauerte die mangel-
hafte deutſche Vorbereitung der Konferenz. Einer
der Hauptabgeordneten der Alliierten habe dem
Referenten während ſeines Pariſer Aufenthaltes
mitgeteilt, daß Deutſchland zwei Milliarden zahlen
ſolle, zahlen könne und wie dem Abgeord-
neten von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt
worden ſei, auch zahlen wolle. Es ſei offen zu
halten, ob deutſche Politiker oder

Suche zum 1. Juli evtl. auch ſpäter

Nichtpolitiker
auch Parker Gilbert dieſe Zahlung
empfohlen hätten. So war der deutſche Kampf

un Schöbendorf b. Baruth (Marh.

ſirtſchaftsgehilfe
Tücht. Mamſell

für Rittergut, an ſelbſtändige Tätigkeit

Wenn dieser

Die mitteldeutſche Induſtrie zur
politiſchen Lage

Verbandes Mitteldeutſcher
Jnduſtrieller

entſchieden, bevor die Pariſer Konferenz be-
gann. Deswegen müſſe aber auch die Beurteilung
des angenommenen Young-Planes vorſichtig und
zurückhaltend erfolgen. errn Vöglers Ent-
ſchluß zum Rücktritt ſei zu billigen. Ob wir
heute oder ſpäter die zwei Milliarden Reichsmark
zahlen können, vermöge heute noch niemand zu
überſehen.

Der Redner kritiſierte dann die geringe Unter-
ſtützung des deutſchen Auslandsabſatzes
durch die Reichsregierung, die über alles ihre
Sozialpolitik ſtelle. Wir haben heute kein
Arbeitsminiſterium, ſo führte der Redner aus,
ſondern ein Miniſterium gegen die Arbeit. Das
chroniſche Defizit des Staatshaushaltes könne
aber eine niedergehende Wirtſchaft mit ihren
Steuerbeträgen nicht abdecken, da das Geld nicht
aufzubringen ſei, das von den Parteien für alle
möglichen Ausgaben freudig bewilligt würde. Die
Geſundung der Wirtſchaft ſei neben dem Export
auf einen geſunden Binnenmarkt abzu
ſtellen. Zum Schluß wies der Vortragende ein-
gehend auf die großen Exportmöglichkeiten nach
Rußland und dem übrigen Oſteuropa hin und ver-
langte nochmals wenigſtens eine geringe Unter-
ſtützung der Wirtſchaft durch das Reich, gemeſſen
an den ſozialen Aufwendungen.

Werkſtudenten
für die Landwirtſchaft

Jm Laufe der letzten Jahre ſind weite Kreiſe
der praktiſchen Landwirtſchaft immer mehr dazu
übergegangen, während der dreimonatigen Hoch-
ſchulferien (Mitte Juli bis Ende Oktober)
Studenten für die verſchiedenſten Arbeiten
einzuſtellen. Die Landwirtſchaft hat gerade
in dieſer Zeit einen beſonders ſtarken Bedarf an
Hilfskräften mannigfaltiger Art, der auf dieſe
Weiſe gut gedeckt werden kann. Die Studie-
renden wiederum haben dadurch Gelegenheit,
andere Gegenden mit Land und Leuten kennenzu-
lernen und, was für große Teile der Studierenden
beſonders wichtig iſt, während der Ferien Geld zu
verdienen. Nach den vorliegenden Erfahrungen
werden die Studierenden der Landwirtſchaft für
die Arbeiten auf dem Lande erklärlicherweiſe ſtark
bevorzugt, ſo daß in den letzten Jahren mehr an-
gefordert wurden, als zur Verfügung ſtanden. Wer
daher beſtimmt damit rechnen will, geeignete
Studierende der Landwirtſchaft für die acbeits-
reichen Monate Auguſt-- Oktober zu bekommen,
der wende ſich ſchon jetzt an die Studentengruppen
des Reichs bundes agakademiſch gebil-
deter Landwirte der einzelnen Landwirt-
ſchaftlichen Hochſchulen und landwirtſchaftlichen

es Kaffees Rechnung getragen werden sol,
donn ist gie rwend ung einer wirklich feinen

Auguſt

Vereins

an allen Orten

Damen,
willt ſind in ihren Bekanntenkreiſen
attungswäſche nach Muſtern zu
ufen. Kapital iſt nicht erforderlich.
ichard Eichhorn, Wäſchefabrik,

Falkenſtein (Vogtl.).
n 1. Juli ſuchen wir für frauen

landw. Haushalt ältere Frau ols

Virtſchafterin,
gleichzeitig in der Lage iſt, kleine

wirtſchaft und Beaufſichtigung des

ſtandes mit zu Gefl.dte erbittet Mehlhornſche Garten
tung, Gräfendorf bei Herzberg

zu ſofortigem Antritt erfahrene,

Kutsmamjgell.
Litzing, Brehna (Kr. Bitterfeld).
e zum L. oder 15. Juli ein

Mädchen
bis 16 Jahren. Bauerfeld,

i Riederröblingen bei Allſtedt.
de zum 1. Aug. jüngeres, kräftiges

zweitmädchen.
Klaproth, äckermeiſter,

üdregdberg (Harz).

Stellengeſuche

Privatſchullehrer ſucht

Neben-
beſchäftigung,

für Ferien gaänztägig. Bei günſtigem
i Pret Berufswechſel. Angebote unter3074 an die Geſchäfteſtele dieſer Junger fleißigerrr

Bäckergehilfe
mit Konditoreikenntn
Angebote an Rudolf Weingart,

Zeitung.

Landwirtsſohn,
en (Thür.), W

Auf den Poketen befindet sich ein Bezogschein for prochtwille

OLVMPIATSPORTSILOER

en ſucht Stellung.
Mühl-

einbergſtr. W.24 Jahre alt, Schleſier, mit faſt ſämt h
lichen Maſchinen und allen Arbeiten
eines mittleren Betriebes vertraut, an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt,
1. Juli Stellung als
oder Aſſiſtent in mittlerem Betriebe. Angeb
2 Semeſter Fachſchule beſucht,

ſucht zum mit Führerſchein J
Chauffeur

II b (gel. Schmied),irtſchaftsgehilfe 24 Jahre a v rath z Stellung.
an F. ThiemKammer m Blütengrund bei Naumburg (Saale).nberg Sonneck

prüfung mit gut beſtanden, guteniſſe vorhanden. Famitienan r Landwirtsſohn,
wünſcht. Angebote mit tsangabe Stellung als
unter B. S. 4778
Breslau. en Rubeif Reſſe. Wirtſchaoder Lirtſchaft unter

30 Jahre alt, ſucht

sführer
N. 3061

Junger Mann, Führerſchein 2 u. zb, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
ſicherer Fahrer, möchte Sonntags ein Auto Tüchtige
fahren, evtl.

nHerrenfahrer nimmt S
begleiten. Angebote unter U. F. 3076die Seſchafcſtele dieſer Je 076 an außer dem Hauſe

iderin
Kunden an in und
Offerten unt. S. T3044 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Univerſitätsinſtitute oder aber an die Geſchäfts
ſtelle des Reichsbundes akademiſch gebildeter Land

wirte E. V., Berlin W 1I1, Hafenplatz 9, unter
möglichſt genauer Angabe der näheren Be-
dingungen.

Die Arbeitsmarktlage
im Reich

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit
vom 17. bis 22. Juni war der Arbeitsmarkt in der
Berichtswoche gekennzeichnet durch eine überaus
lebhafte Bewegung. Jm ganzen ſetzte ſich noch
ein weiterer ſchwerer Aufſtieg durch. Jn
Brandenburg, Bayern und Südweſtdeutſchland und
Pommern war die Belebung etwas ſtärker als in
der Vorwoche. Sie wurde hauptſächlich von einer
erneuten Aufnahmefähigkeit der Außenberufe
getragen. Jn Weſtfalen, das bereits einen
günſtigeren Stand als in der gleichen Zeit des
Vorjahres erreicht hat, ging die Arbeitsloſigkeit
weiter zurück (Aufnahmefähigkeit des Ruhr-
kohlenbergbaues, Ueberführung berufsfremder
Kräfte in die Landwirtſchaft). Jn den übrigen Be
zirken trat nur noch eine 8777 Entlaſtung des
Arbeitsmarktes ein. Jn Sachſen und Rhein-
land iſt die Zahl der arbeitsloſen Frauen
langſam an geſtiegen. Jn Sachſen iſt die
Lage beſonders gedrückt. Die Vormeldungen der
Landesarbeitsämter beſtätigen die Schätzung der
Vorwoche, daß die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits
loſenunterſtützung am 15. Juni nahe an 750 000
lag. Jnzwiſchen dürfte ſie um weitere 10 000 ge
ſunken ſein.

Portland-Zementfabrik Rudelsburg A.G. in
Bad Köſen. Für das am 31. Dezember 1628 ab-
gelaufene Geſchäftsjahr gelangen auf das 800 000
Mark betragende Aktienkapital 6 Prog. (wie i. V.)
Dividende zur Verteilung aus einem Rein
gewinn von 91662 M. (101 485 M.) In dem
Geſchäftsbericht heißt es: „Von der Wieder
aufnahme der Zementherſtellung haben wir auch
im vergangenen Jahre ab geſehen. Der Ab-
ſatz von Zyklopkalk hat langſam zugenommen, was
vom Ziegelgeſchäft leider nicht zu berichten iſt. Um
es nutzbringender zu geſtalten, haben wir die
Transport und Trockeneinrichtungen verbeſſert
und an e Seſchaſt w. dafür n in
das laufende äftsjaghr. 8 erwarten De eine vermehrte und verbilligte Pro

duktion und erhöhten atz.
Dommitzſcher S et r v(Elbe). Jn der ufſichtsr nung wuſchloſſen, auf das 600 000 Rm, betragende Aktiem

kapital eine Dividende von wieder 18
der ordentlichen Hauptverſammlung für das
ſchäftsjahr 1928/25 vorzuſchlagen.

Schiffsverkehr auf der Saale. i
der Rhederei der SaaleSchiffer,
Angekommen am 26. Juni: Kahn Nr.
O. Luxenius, von Hamburg.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik Abernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Suche

Trinkt Fachinger! Bei abnormen ä im
Magen und im Darm hat ſich das
Fachinger Waſſer anerkannterweiſe ſehr
bewährt.

Sehr gut erhaltener, moderner

Amtsgerichtsrat ſucht

ter 18 VehStellenangebote ein genverläſfies, nicht unter 18 Jahre De für meine Tochter, 20 Ihre a Stele preibwert zu verlebt Bencugung
Pir und Gaſtwirtſchaſt wird Hausmädchen e ekelt Arihe Seſchat dtg. Sonnabends und Sonntags zjunger Mann t a Weh Sohle Niemberg S en in einer e Mainz, Ballenſtedt, Stieg. Schkeuditz, aße

I T 22 r eunter 23 Jahren, mit beſten Zeug Für kleinen Hau: ird ei beres e tung ko e Geb. Stütze, Sport-Zweiſitzer,
n und Empfehlungen geſucht, der Für kleinen Haushalt w rd ein ſaubere 4 bensho V zur Aus druc m 34 Jahre alt, ſehr tüchtig und geſchickt,, Mathis, 6 ylinder, elektr. Aulaſſer,
Stelle des Herrn die Landwirtſchaft Mädchen n die le cks chro ſucht Stellung in beſſerem Haushalt. fünffach bereift, verſteuert, preiswert
indig bewirtſchaften kann und alle geſucht. Frau Generalleutnant Gronau, nerten 6es hmo der zubereifung Angebote unter U. B. 3072 an die Ge gegen Barkaſſe zu verkaufen.
ten verrichtet. Antritt möglichſt Wald Sieversdorf (Märkiſche Schweiz). fein Tofsache auch bei ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Siewe, Kl. Ulrichſtraße 31.

maſchine
billig zu verkaufen.

Halle, Torſtraße 47, II.

auf dem Paoket

Oberaii zu haben
in )2 Pfund Paketen Schlaf

an berufstätigenzu Pfg.
3 gut

möbl.
T an beſſeres EhepaarChauffeur,

30 Jahre alt, ledig, zuverläſſiger Fahrer
und Reiter, 2 jährige Dienſtzeit, Führer
ſchein 3b, ſucht Stellung auf Perſonen
oder Lieferwagen. Nebenarbeit wird mit
verrichtet, evtl. kann Kaution (2 Mille)
geſtent werden. Anfragen zu richten an mit Telephon und

Ulitzſch, Krippehna bei Eilenburg.vermieten.
Junges, fleißiges, ehrliches

Mädchen.
(17 Jahre alt) ſucht zum 15.

Schmiedeberg, einberge (Bez. Halle).

Anſt. Mädchen, krankhe

mieten. Leipziger Straße 73, I.
Möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer
Behrens,

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht u. Schreibtiſch

Juli mieten. Niemeyerſtraße 21, 1,

der I. A Stellung in gut s mhalt erbeten w w 3 t Verkäufe
Knüppel, er, in Bad

Landfleiſcherei
itshalber ſofort zu verkaufen.

26 Jahre alt, ſucht zum 1. oder 15. Juli Eièdorf b. Halle, Kirchſtraße 6.

gewöhnt, zu möglichſt ſofortigem Ein 7oder Eleve, tritt geſucht. Angebote mit Zeugnis möbl. Wohn- und Gebrauchter W. D.h J n St n en be Sſgetent en So se gews h Schlaſzimmer Haupenſchlepver,
enanſhiut wird gewahrt Aus Zeitung. ren begör en e affee -auen die te zum 1. Jun mit Norgentaffee in ruhiger Jene arhe Wes Veieree ur“2ue
che Angebote an Perſſon, Fleißiges, ehrliches, kinderliebes einer ör ren Gegend. Angebote mit Preisangabe unter gieſchsmark ſofort zu verkaufen. Seſl.hsluſt bei Kaſekow (Kr. Randow). Mädchen e eine Klein e Feuang an die Geſchäftsſtelle dieſer Angebote unter U. E. 3075 an die Ge
iſchwarenfabrik ſucht geeignete 0 19 eit ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.ſucht zum 15. Auguſt Frau Amtsgerichts Einſach p. sVertreter. rat r Stephanſtraße 3, part. Z.W Wafteſlie der ger h Je hat d x von 37 öbl. i ten er, ge MotorDreirade Ge elle der „Preetzer v i mit it bau, wertig, verPreetz (Holſtein). Junges Mädchen i M Keine ſt c deböig m inräe gert “Bigr reNebenverdienſt für Berliner Geſchäftshaushalt zu ſofort ein T. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.oder ſpäter geſucht. Bewerbung mit Gepr ei gden Verkauf eines chem.techn. Alters und Lohnangabe an P. Paul, vo ränk n Woll. Vermietungen Kochmaſchine

Ständ. Kunden. A. Hein Berlin-Tempelhof 2, Hohenzollernkorſo 9. a Ja zu verkaufen.E i Suche zum 15. Juli oder 1. Auguſt De allen Gut möbl. Zimmer Halle (Saale), Auguſtaſtr. 7, I.
n ne t mä n zum 1. Juli zu vermieten. Nähe Bahn- Vier i erfort oder bald geſucht. Hottendorf e Stubenmäd en nd 2 treg hof. Lindenſtraße 54, I, Ecke Merſe ſ tz

bei Jävenitz (Altmark). Nähkenntniſſen, perfekt im Servieren. a. burger und Königſtraße la Paddelboot

S 7 t t 110 R. M.väſchefabrik an re Se Seele r Gut möbl. Zimmer Lettcſen leben er zodsfür 2—3 Herren frei. Am Bauhof III, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
links, am Ritterhaus. r

Möbliertes Wohn und Brahyriſches
Wieſenheu

Ernte liefert preiswert
immer
errn zu vermieten. neuer frankoBlücherſtraße 17, III. jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf

Zimmer war TeſonRuſſ. Windhund,
zum 1. Juli zu ver Rüde, groß, ſchön, umſtändehalber billig

abzugeben. aiſenhausring 16, III, r.

Von heute ab
steht eine grobe
Auswahl prima

bayrisohber

zugochsen
sowie hochtragender

bei mir zum Verkauf.

Halle a. S., Franckeſtr. 17.

Klavier ſofort zu
Steinweg 39.

zu ver
r.

Stellung in kl. gutbürgerlichen Haushalt.Angebote an n. TriptisHed
Thüringen), Friedhofberg 3, zurzeit bei Größe 4
uſtav Biehl. ſtarke Figur zu verk.

Frack,
Gehrock und Rock mit Weſte für

Fernruf 26288.

Zwingerſtr. 7, I.
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Halleſche Börſe
27. 6. 25. 6.

Adca 128. G 127.75 GHall. Bankv. 121. bG 121.00 6Gew. u. Hälsbk. 92.60 6 92. 6
ILandkreditb. 94. 0 94. 6Zörbig. Bank 65.50 50Kali Krügersh.

Manskeld 140. b 141. BPrehl. A. G. 154. 155. BRiebeck Montan 146. 6 145. BWersch. Weib. 140. B
Br. Nietl. Bghb.
Amendork. Papier ſ60. 160. 6Cröllw. Papier 175. BKönnern Malz 116. b 115. 6Eilenb. Kattun 74. 6 74. 6Eisenw. Brünn.

Engelhardt 27 228. GF. Zimm. Co. 28.50 6 23.50 bGlauz,. Zucker 80. 80. GHalle Malz 125. G 125. 6Hall. Masch. 105. G 105. 6Hall. Röhr.- W. eHildebr. Mühlen 42. 6 42. 6Moritz Jahr 10. B 10. BGebr. Jentzsch 40. 6 4 bKaiserbadSchmiedeber 108. B 108. BKyſh. H. 1-3500
Gottfr. Lindner 46. 45. 25 6Schrapl. Kalk 50. B 50.Stadtm. Alsleben r 77Vester 57.50 B 57. 50 BWegelin Hübner 95. 25 95. bZeitzer Masch.ZAuck. R. Halle 69. B 69. BH. -Hettst. E. -A. 53. 6 d. d

Jm Freiverkehr notierten: Bühring Port-
land Saale Caeſar u. Loretz Czarnowanz
30 G., Hanfimport Tendenz: faſt unverändert
bei geringem Geſchäft.

Leipziger Börſe

27. 6.26. 6. 27. 6. 26. 6.
Adca 127.7 127. 51Piano Zimm. 63.90 64.Leipz. Hyp. Bk. 26.6126. 5Leipz. Spitzen 132.0 1831.5

Sächs. Bk. 190.2 190. O Leipz. Trico 146.0 146.0
Altenbg. Landkr. 116.0 115. OLeipz. Wolle 107.5 107.5

Cassel Jute 240.0240. OLimritz Steine
Chemn. Spinne LindnerChromo Najork 118.6 113.0Mansfeld 140.0 140.6
Cröllwitz 173.0 173. o Mittw. 110.0 140.0
Dermatoid 76.5076. 90Mittw. Baumw.-Web. 65. 54.
Därtfeld 48.7548. 76) Nordd. Wolle 143.0 143.0
Etzold u. Kiebl Peniger 46. 46. 50Falkenstein 111.0111. Emil Pinkau 109.0 110.0
Färb. Glauchau Pittler 165.0 161.0Faradit 40.50 40. Presto
Kammg. Gautsch --Rauchw. Walther 69. 69.Gera Jute 310.0310.0]Riquet 26.5 129.6Germania Chemn. --Rositzer Zucker 40.60 40.60
Glauz. Zucker 80. 80. Sachs. Werk 107.0107.0
Zimmermann Halle 263.50 23.50] Schneider 111.0 111.7
Halle Zucker 70.--70. Schönherr 86. 95.Hartmann Chemn. z Sschuh Salzer 313.0309.0
Uohburger Quarz [I189.5 139 618ondermann eheKirchner 6090.508töhr 189.2 188.5
Köbke 650. 53. Thür. Gas 189.0 138.0
Köllmann 45. 45. Thür. Wolle 139.6 139.
Körbisd. Zucker 93. 96. Tränkner 28. 28.
Landkr. Kulkw. 87. 87. WotanLeipz. Baumwolle 1650.6 150. ittau M. W. 61. 61.
Ieipz. Kammgarn 50 90Prehlitz A. 1656.0 1565.0
Malzfabr. Schkeuditz 128.0128.0

Leipzig, 27. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 31; Kammgarn Silberſtr. 10128; Ley Arn-
ſtadt 34; Plantector Apag 15; Polack Gummi 188;
Rieſager Bank 128; Wolf Buckau Zörbig
Bank 65?4. Tendenz: freundlich.

Berliner Börſe
Berlin, 27. Juni. Während der vorbörsliche

Freiverkehr noch unter der Befürchtung einer
Londoner Diskonterhöhung ſtand und eine zurück-
haltende Tendenz zeigte, ſetzte der offigzielle Ver-
kehr in feſter Tendenz ein, da bekannt wurde, daß
der Londoner Diskont unverändert geblieben war.
Da zudem verlautete, daß zwiſchen Krupp,
Mannesmann und den Vereinigten Stahlwerken
eine Verſtändigung über die Röhrenproduktion er
folgt ſei, ferner die Provinz größere Orders er
teilt hatte, ſchritt die Spekulation zu Rückkäufen
und Neuanſchaffungen. Die Tendenz wurde weiter
günſtig beeinflußt durch die weitere Entlaſtung
des Arbeitsmarktes, die ſich auch in der dritten

Juniwoche noch durchſetzte. Der günſtige Monats-
bericht der Deutſchen Bank wirkte weiter nach,
zumal da man auch von den übrigen Großbanken
günſtige Konjunkturberichte erwartet. Jm Vorder-
grund ſtanden wieder Montanwerte und Farben.
Auch Elektrowerte waren nach der letzten Ver-
nachläſſigung ſtärker gefragt und geſteigert.
Schwächer lagen nur Tietz. Am Geldmarkt ten-
dierte der Satz für Tagesgeld angeſichts des heran-
nahenden Zahltages mit 728 bis 94 Prozent leicht
nach oben. Monatsgeld 94 bis 10 erhältlich.
Am internationalen Deviſenmarkt waren die
letzten Sätze kaum verändert. Man nannte Kabel
London 4,84,82 und London Mark 20,34.

Berliner DeviſenKurſe
Bank- 27. 6.Telegraphische Auszahblungen. 6.hentege Reteher per re Diskt. 7 W Zucker

Benos Aires 1 Papier-Peso S J 2Kanada ab. Dollar 575 147 t Magdeburg, 27. e ips r
Japan 1 Xen ür Weißzucker einſchließli ack und Verbrauchs-ongtantinopel Lärk. Ptung 2013 2023 für e e o für netto ab
London i Letr. s 20.522 ſteuer für 50 Kilog ung beiNew Xork Dollar T1is2 Ci o Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Rio de Janeiro 1 Milreis 9428 2428 Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Uruguay 1 Gold Peso S 4936 486 wei bei t Lieferung innerhalbAmsteräam 100 Gulden S 168.50 16835 Melis bei prompter J.e 7 343 337 10 Tagen 25,6254; Juni r arüsse e .2 8 63.155 36. J 2Budapest 190 Pecgo 5 7509 7300 25,65--26,7720, Auguſt 25,9255; Sept. 26,075

Buer 198 a 7 r r Tendenz: ſtetig.in n. r Magdeburg, 27. Juni. (Weißzucker.) TerminHelsingfors 100 fian. M. 7 10.537 10.54 Kagd g, 24. Juni.liaiien 100 Lire 7 21.94 21.91 preiſe inkl. Sack: Juni 10,00--9,70; Juli 10,00
r 19 a 5 ul a ul z bis 9,80; Auguſt 10,05-—9,90; September 10,10
0oDpen en ronen .60 .6 reiaben 100 Escudos G 1873 1873 bis 10,00; Oktober 10,25--10,15; November 10,40

e 13 Fran m u 7 bis 10,380; Dezember 10,50--10,40; Januar n
aris ranken .40 .40prag 100 Kronen 1242 124310,65--10,60; März 10,70--40,65; Mai 10,90

Schweiz 100 Franken 3 8067 80.66 bis 10,80.
Er zen 185 er 70 30223 3227Magdeburg, 27. Juni. (Rohzucker) per Nettopanien 100 Peseten 5 59.29 69.29Stockholm 100 Kronen 11256 11286 zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 68.95 68.96 Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Getreide und Produkte p) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Berlin 27. Juni 27. 6 26. 6 Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Fäur 1000 kg Rendement Tendenz: ruhig. RohzuckermelaſſeWaren Park 224.00--2265. 00 220 00-221.00 8,90-—8,80; Weißzuckermelaſſe 8,65.

o. Ma
g. Diender 243.25 244.00 2389.00 239 60 Butter
ommergerste SWintergerste 176.00--182.00 176.00 182. 00 Berlin, 27. Juni. I. Qualität 1,61, II. Quali-

Rewon, märk. 194 00--196.00 191.00--193.00 tät 1,48, abfallende Qualität 1,32. Tendenz:
o. Mai48 rin v 28 freundlicher.o. September .00--216. 60ater, wirt 178.00- 188.00 1178.00-- 188.00 Webſtoffe

0. a .77 ſü B 2do. Juni 191.00- 194.50 187. 00- 768. 50 Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 27. Juni
do. September 199.00--199. 10 196.00--196, 10

Mais loko Berl. Sdo. wggfr. Hbg.
Kartoffeln 9 Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcentsroto und gelbe 2.10--2 69 netto KasseWeißo, 1 Ztr. F 26. 6. 1 Ohr: Jun 18.96 B., 18.93 G. Okt. 19.72 19.69 G.Für 100 kg Dez. 20.00 B., P S 47 20.00 G. März7 94 o 20.14 B.. 20.12 G., Mai 20.38 B. 20.e 27.2030. 25. 26. 6. Schluß Juit 18.87 B., 18.82 G., Okt. 19.71 B. 19.68 G.Agenmeri 21. Dez. 19.08 6. 19.99 G.. [annar 1930 19 99 8.. 19.96 G., MarzWe zenkleie 11.50-11.76 11.60--11.75 20.12 6.. 20.07 G. Mai 20 21 B. 20.18 G.Boggenkleio 11.60--12.00 11.60-12 00 7. 6. Erötinung juſt 18.57 8.. 18.865 G., Okt. 19.74 8.,

e s 7 7 in a. De 85 195 n 1555 65Viktoriaerbsen Fee. O Mat u u.Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00-—34.00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 28.00 v jin s 7ckerbohnen 26. 21. 23.00 ieb- ie 57 L„eipzig, 27. Juni. Auftrieb: 16b Rinder, davon 16 Och-Nieken 97 ee, s Pale s e e ſethe 606 Kuber 202 Behate.Lupinen, bau 27.60--29.60 1664 Schweine, zusammen 27146 Tiere. Auberdem Von
So gen n 27.00--29.50 Fiſgischern direkt z2ugetührt: 2 Rinder, 41 Kulber, Soebate,

18.50-—18.60 18.60-—-18.60 288 Sohweine.
21.80-- 21.60 e Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

Trockenschnitzel 10.50 10.60 10.50 10.60 27. 6. 24. 6. 27. 6. G.Sojaschrot 18.80-—19. 40 18.70 19. 30
Kartoffeltlocken 15.80--16.40 15.80-—-16.40 Ochsen l. 61-64 Färsen 3.2. 5660 Kälber J 4 e 1.

Berlin, 27. Juni. Die Erwartung einer e 2.7372 79-7n 4. 3.70-—-77 6269baldigen Beſeitigung der Zwiſchenzölle für Ge gullen I. 4. 6761treide führte heute zu weiteren lebhaften Deckungs- 2.62-—57 64-857 J Schafe 1.
käufen und Reuanſchaffungen im Juliweizen und ine r s
roggen. Septemberlieferung wurde von der Be 2.4663 45 63 A. 50— 67 60 67
wegung teils mitgezogen, in der Hauptſache war 86-—-44 86--44 Schweine 1.83-83 82-83
die Befeſtigung der Herbſtſicht jedoch darauf zurück e e
zuführen, daß frühere Septemberverkäufe, gegen die parsen I. 61 4.80-—82 80-—82
Julikäufe erfolgt waren, glattgeſtellt wurden. Das 4 70 80

Notierun en
Baumwvolle,

des Bremer Vereins

inländiſche Angebot von Brotgetreide hält ſich nach
wie vor in engſten Grenzen, ſo daß die Geſchäfts
tätigkeit am Effektivmarkt auf ein Mindeſtmaß

täten knapper angeboten und auch befeſtigt. Gerſte
weiter ſtill.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Hälle).
r Terminhandel

nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des

in

Metalle
Berliner Notierungen. Preſse ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

beſchränkt blieb. Von Ueberſee lauteten die 6. 26. 6Offerten für nordamerikaniſche Weizenprove 170.75 170.75
nienzen wenig verändert, für Plataweizen dagegen kr. Verkehr

höher. Nachfrage beſtand in der Hauptſache für m ſpienahe Partien, die noch vor dem für den 10. Juli w. a. Dr. 190 u es n
erwarteten Jnkrafttreten der höheren Zölle die Gr. H. Alumin. in eZollgrenze paſſieren können, das Angebot ent- Manau od. Platttf. m 3 I m
ſprechenden Materials war jedoch nur gering. Reinnickel (08 bis 9972) 350 6 ver Heube
Mehl iſt in den Mühlenofferten im Einklang mit 8timon G 65--72 65—70 das ſichder feſten Veranlagung des Brotgetreidemarktes v ten i T ca. 1175--75.60 men
feſter gehalten, das Geſchäft hat jedoch bisher kaum Agleine Velebung erfahren. Hafer in feinen Quali- TTTT7 Schader

Friſt für die Ermäßigungsanträge
zur Permögensſteuer verlänger Typl

Die Steuernachläſſe aus Billigkeitsgründen be
der Vermögensſteuer, Einheitsbewertung 1928 auf das hie
Grund des Runderlaſſes des Reichsminiſters de ge Mäd
Finanzen vom 22. Mai 1929 werden grundſätzlichſtyphu s v
nicht von Amts wegen, ſondern nur auf An Fall beſte
trag gewährt. Die für die Einreichung de
Anträge vorgeſehene Friſt iſt auf Grund der Vore J. G.
ſtellungen des Zentralverbandes deutſcher Haus
und Grundbeſitzervereine vom Reichsfinanz
miniſter über den 80. Juni 1929 hinaus um viele J. G.
zehn Tage verlängert worden, ſo daß die An ergutsbeſitz
träge ſpäteſtens bis zum 15. Juli 19tertrag m
beim zuſtändigen Finanzamt eingereicht werde wieder er
müſſen. Jnnerhalb dieſer Friſt eingegangeneträge gelten indeſſen auch dann als rechtzeitz Stu
e wenn die Begründung des Antrage
binnen einer angemeſſenen Friſt nach Ablauf d15. Juli 1929 beim Finanzamt eingeht. ſriges Kin

e h und ſchluDollarkredit der Kuhrchemie K. G. Es zog ſi
Die Ruhrchemie A.G. hat ſoeben die Laeſſen Folge

handlungen über die Aufnahme eines ſechgg in den Ar
jährigen Kredits von 3 Mill. Dollar
8 Prozent mit der New Horker Bankfir Etats
Dillon Read K Co. abgeſchloſſen. Die
ſellſchaft, die zwecks Herſtellung von Stickſtoff aKoksofengas gegründet wurde, hatte bereits Leipsige
Mai v. J. eine 4-Mill.-Dollar- Anleihe J in die Se
Dillon, Read Co. aufgenommen ingetreter
Hilfe des neuen Kredits ſoll die Kapa zit en vom 9
der Anlagen auf 50000 Tonnen Stickſtoffprodug Million
jährlich oder mehr als das Doppelte frreiert. De
jetzigen Leiſtungsfähigkeit gebracht werden, er des letz
man erwartet, dieſe Mengen bereits im nächſtJahre herzuſtellen. Blau

Vor neuen Goldkäufen. Jn Finanzkreifrechnet man damit, daß mit der Uebernahme uf der Fa
234 Mill. Lſtr. am Dienstag die deutſchen G ar
käufe in England noch nicht ihr Ende gefun ie Ab
haben. Man nimmt jedoch an, daß die Ka en gen
ſumme kleiner ſein wird. An den Käufen feen Harz
Dienstag waren neben M. M. Warbur
Hamburg einige Berliner Jnſtitute beteil
darunter vor allem Gebr. Arnhold, auf
etwa noch 34 Mill. Lſtr. entfallen ſind. dormittags

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpiſen. Die T
beträgt ab 26. Juni gemäß Paragraph 2 der Wan mit dem
ordnung zur Durchführung des Geſetzes iſaubt wurden
wertbeſtändige Hypotheken für eine Unze I 6000 Mark
gold 84 sh 1126 d, für ein Gramm Feſſdie Deutſche
gold demnach 32,7777 pence. en iſt beim

Die Auslandsanleihe des KaliSyndikats. feſtzunehme
1. Juli werden in Amſterdam 875000 P
6prozentiger Obligationen Serie O des Rleine P
ſchen Kaliſhndikats zum Kurſe von 95 Pro goniaufgelegt; 175 000 Pfund hiervon wurden bei nitz.
plaziert. Dieſe Obligationen gehören zu ſeit länge
3 Mill. Pfund Obligationen Serie O der 15 9 kam es zu
Anleihe, wovon bereits 12 Mill. Serie ungef e ß
zu 7 Prozent plaziert wurden. Die Anleihe
in Amſterdam, London und Zügen mußte.
notiert werden. gen.w. Wansle

tung beſcho

Juni 1929. dem Ausba
I 4
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Provine
den Flammen ungekommen

D Trebnitz, N. Juni.
F er ſpielten die usch nicht ſchulpflichtigen
180 eines Arbeiters auf dem Hofe des elterlichen

ahſtückk mit Streichhölzern. Dabei ge
ver Heuboden in Brand. Ein 3 Jahre altes

5--70 das ſich auf dem Voden befand, verbrannte.
6—73.50 I glammen konnten gelbſcht wexrden, ehe ſie allzu

Schaden anrichteten.

ränge Typhuserkrankungen

v r Roßla, Juni.nden bei
das hieſige Krankenhaus wurden zwölfer d e m a n aus einer h

ndſätig thphusverdächtig eingeliefert. Bis auf
uf à P dal beſteht zu Veſorgniſſen kein Anlaß

det 3 Vorle J. G. Farben erwirbt ein Rittergut

x Haus Roitzſch, 27. Juni.hsfinanz i.
Moie J. G. Farbeninduſtrie hat das Gut desdie J ergutsbeſitzers Lücke itrſue erworben. Der

u t thertrag mit dem Gut „Deutſches Haus“ iſt
wieder erneuert worden.

t werde

chtgen Sturz aus dem Fenſter
Antrage Zerbſt, 27. Juni.

blauf d einem unbewachten Augenblick ſtürzte ein
ihriges Kind aus einem Fenſter 834 Meter tief
und ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter

J. G. Es zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu,
eſſen Folgen es auf dem Wege zum Kranken-e J in den Armen der Mutter ar

Vanſin Etatsberatungen in Leipzig

Die Leipzig, 27. Juni.ickſtoff a. MittPie Leipziger Stadtverordneten ſind am Mie in die Berata des Etats für das Jahr
en. eingetreten. Bürgermeiſter Hofmann ver-

a z i den vom Rat aufgeſtellten Voranſchlag, der
offprod 226 Millionen Einnahmen und Ausgaben
elle nciert. Der Etat iſt um 22 Millionen höher
den I der des letzten Jahres.
m nächſt Blaue Jungens im Harz

Eisleben, 27. Juni.
nanzfkreif t
wir luf der Fahrt nach dem Harz verweilt dieWe r n. ung in Eis-

Die Abteilung begibt ſich darauf nach
drungen, von wo aus ein Uebungsmarſch
den Harz angetreten wird.

Raubüberfall

die Ka
Käufen
arbur

Du Gotha, 27. Juni.
d. ormittags iſt hier ein Bankbote beraubt
r Goldpiſten. Die Täter ſind in einem blauen Kraft
2 der Wn mit dem Kennzeichen I. T. 9170 geflüchtet.

ſetzes ubt wurden 4000 Mark Geld und ein Scheck
Unze F. 6000 Mark, ausgeſtellt vom Rentamt Gotha
um Feſſdie Deutſche Bank, Filiale Gotha. Der Kraft

Im iſt beim Betreffen anzuhalten, die Jnſaſſen
idikats. feſtzunehmen.

5 000 P
des Nleine Provinz- Nachrichten
82 ProFwbnitz. Zwiſchen zwei Arbeitern beſtandrden be ſeit e Zeit bittere Feindſchaft.
derr kam es zu einem Zuſammenſtoß, in deren

auf der Arbeiter Herzog ſchwer verletzt
Arleihe und ins Merſeburger Krankenhaus geſchafft
d Zürfen mußte. Dort iſt er ſeinen Verletzungen

gen.

w. Wansleben. Die Gemeindever-
tung beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung
dem Ausbau des elektriſchen Ortsnetzes. Es
eine neue Transformatorenſtation an der

genbogener Straße errichtet. Die Trans
atorenſtatien am Hutberg wird umgebaut.
röbers. Der Sängergau Halle-Süd-

beſtehend aus dem M. G. V. Gröbers,
enz, Wiedemar und Sietzſch, wird am Sonn-
30. Juni, anläßlich ſeines fünfjährigen Be

uns im Gaſthaus Paatz ein Feſtkonzert ver-
S lten. In einer Stärke von etwa 120 aktiven
1487 ern bildet er einen leiſtungsfähigen Klang-
63.- Fr. Das umfangreiche Programm verzeichnet
62.- ungsvolle Volkslieder.

Pitterfeld. Auf dem Elektronwerk Süd wurde
1260 s ein ſchwerer Diebſtahl verübt. Ein
122.0 r noch unbekannter Dieb entwendete unter
70-nsgefahr eine Platinelektrode im167. e von 1500 Mark.

ernburg. Bei dem ſchweren Starkſtromunglück
jallenſtedt hatte der Arbeiter Liebe-
t ſchwere erlitten. Jm Kran
us iſt er jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

1040 Zahl der Toten beträgt demnach zwei.
n o Zerbſt. Amtsgerichtsrat Pichier iſt zum

78.5li in den nd verſ desgleichen der
r Friedrich eider in Spitzberg.
eßnitz. Nach einem Finanzbericht des Bürger
ers muß mit einem ſtädt. Fehlbetrag von etwa
h Mark gerechnet werden. Der t wurve

1229h die Stimmen der Kommuniſten genehmigt.

Taeſau. Der junge Pfälzer Jakob Wiß-r 36 in will in dieſen Tagen am Kornhaus
um von hier aus in 72 Stunden nach

burg zu ſchwimmen. Wißmann wird von
Boot begleitet werden, das ihn mit Nah

R berſorgen ſoll.
Mingleben. Die L7jährige Landwirtsfrau
n badete nach Beendigung der Feldarbeiten

t Frauenſee. Als ſie zu L ausblieb, begaben
7 re Angehörigen auf die Suche nach ihr. Sie
z Pe im See als Leiche gefunden. Ein Herz-

hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.
131eipzig. chen Möckern und Leutzſch fiel
i J Buch ing Walter Thieme durchs
22 er aus dem Zuge. Er wurde mit erheb

Verletzungen ins w. St. Georg
Raht. Die dieſes e Unv

70. t waued R

ür Parität von Stadt und Land!
Ueberfüllte Maſſenverſammlungen des Landgemeindetages in Halle

Halle, 27. Juni.

Auf dem Landgemeindetag im vorigen Jahre
waren 2000 Kommunalvertreter erſchienen in
dieſem Jahre zählte man noch 700 mehr, ein Be-geb an das Bedürfnis des Zu
ſammenſchluſſes, des gemeinſamen Han-
delns auch auf dem platten Lande geworden iſt.
Wenn man weiß, wie ſchwer es im allgemeinen
iſt, Landbewohner zu Tagungen zuſammenzu-
bringen, dann wird man ermeſſen können, was
dieſer gewaltige Aufmarſch bedeutet, den
der Provinzialſächſiſche Land-gemeindetag 1829 darſtellt. So ſtark war
der Andrang, daß die Tagung in zwei Sälen ab
gehalten werden mußte. Den anerkannten,
repräſenta?fiven Führern des Landgemeindever-
bandes, insbeſondere dem Präſidenten Dr.
Gereke, wurde ſtürmiſcher zuteil. Alles
in allem iſt dieſe machtvolle Kundgebung als
ein Sympton für den Willen des Landvolkes zu
Einigkeit und Einheit und den Gedanken
der Selbſtbehauptung und Selbſthilfe
zu werten. Alſo war auch in dieſem Sinne der
diesjährige Landgemeindetag ein voller Erfolg.
Man kann nur hoffen und wünſchen, daß ſich die
berechtigten Forderungen des Landvolks erfüllen.

Die Tagung, die durch den mitteldeutſchen
Rundfunk übertragen wurde, eröffnete der Vor
ſitzende des Provingialverbandes Sachſen, Amts
und Gemeindevorſteher

HildebrandtRemkersleben

der in ſeiner Begrüßungsanſprache zahlreiche
Ehrengäſte willkommen heißen konnte. So waren
erſchienen: Als Vertreter des im Urlaub befind-
lichen Oberpräſidenten Vizepräſident Freyſeng,
der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Ge
heimrat Hübener, Regierungspräſident Dr.
Grützner, Regierungspräſident Pohlmann-
Magdeburg, der Präſident des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchlands, Geheimer Finanzrat
Dr. Löblich, der Vertreter des im Urlaub be
findlichen Präſidenten des Landesfinanzamtes,
Finanzminiſter a. D. von Schlieben, Abteilungs
präſident Brockmann ſowie zahlreiche weitere
Vertreter von Reichs, Staats und Kommunal
behörden ſowie befreundeter Verbände und
Organiſationen. Der Vorſitzend hob in ſeinen
weiteren Ausführungen hervor, daß die gemein
ſame Notlage aller Landgemeinden es erforderlich
mache, alles etwa Trennende zurücktreten zu
laſſen hinter dem Einigenden.

Jm Auftrage des Präſidenten des Landes-
finanzamtes ſprach zugleich im Namen zahlreicher
anderer Behördenvertreter, die der Tagung bei-
wohnten, Präſident Brockmann. Der Ver-
treter des Oberpräſidenten Dr. Waentig, Vize-
präſident Freyſeng, erklärte in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß für die Staatsbehörden
enge Zuſammenarbeit mit den Selbſtverwaltungs
körperſchaften Pflicht ſei. Er erinnerte an den
Satz des preußiſchen Miniſters des Jnnern: „Es
ſoll niemals an die Selbſtverwaltung der
kleinen lebensfähigen Gemeinden gerührt werden.“

Regierungspräſident Dr. Grützner

führte zu dem Thema Mitteldeutſche
Eingemeindungsfragen“ aus, daß
gegenwärtig in ganz Deutſchland und auch durch
Preußen eine neue Krankheit graſſiere: das
„Eingemeindungsfieber“. Er beleuchtete
die Eingemeindungsfrage von der rechtlichen, wirt-
ſchaftlichen und ſittlichen Seite. Dringend
warnte er davor, in Mitteldeutſchland zu Ein
gemeindungen zu ſchreiten, weil hier die Ver-
hältniſſe ähnlich lägen, wie am Rhein und Ruhr,
wo jetzt eine Neugliederung, namentlich zu
Laſten der Landkreiſe und Landgemeinden, vor
ſich gehen ſolle. Dort, wo jetz“ in Jnduſtrie
gemeinden Menſchenmaſſen ſich ſammelten, würde
vielleicht in wenigen Jahrzehnten wieder Land-
wirtſchaft erſtehen. Er wünſchte aber, daß Mittel
deutſchland von der Bildung neuer Großſtädte
und der Erweiterung beſtehender durch Ein-
gemeindung verſchont bleiben möge. Hoffent
lich könnten ſeine Ausführungen dazu beitragen,
die krankhafte Eingemeindungs-
pſychoſe zum Abklingen, womöglich zum Er-
löſchen zu bringen.

Darauf ergriff, lebhaft begrüßt, der Präſi
dent des Deutſchen Landgemeindetages und Be
gründer des Verbandes der Preußiſchen Land-
gemeinden.

CLandrat a. D. Dr. Dr. Gereke

das Wort zu ſeinem Vortrag „Die Stellung
Jandgemeinden in Reich und

ag t“.
Es iſt ein weitverbreiteter Glaube, daß die Land

emeinden heute in Oppoſition zu Reich und Staat
tehen. Keine Behauptung iſt ſo unrichtig wie dieſe,

denn Landgemeinden und Landvolk ſind von jeher
der ſtärkſte Unterbau eines jeden Staates geweſen.
Was in vielen Landgemeinden heute ſtarke Kritik
hervorrufe, ſei die ungerechte Behandlung und Zu
rückſetzung der Belange des Landvolkes und
der Landgemeinden gegenüber den Großſtädten.
Wenn das Wort des preußiſchen Miniſters des
n von der „Parität zwiſchen Stadt und

ndgemeinden“ erſt einmal wirklich eingelöſt ſei,
dann würde jede Kritik von allein verſtummen.
Die Landgemeinden müßten endlich das Gefühl
bekommen, daß ſie nicht wie Stiefkinder des
Staates behandelt würden, ſondern daß man ſie
als voll gleichberechtigte Glieder unter den
Gemeinden achte und behandle.

In dieſer Beziehung brauche man ſich nur ein
mal die irkungen des preußiſchen Finanzaus
gleichs auf ſämtliche Gemeinden anzuſehen. Da

könne man feſtſtellen, daß die Ueberweiſungsquoten
an Reichsſteueranteilen für die Gemeinden, auf
den Kopf der Bevölkerung gerechnet, in den Groß-
ſtädten faſt durchweg ganz erheblich höher wären
wie in den Landgemeinden. Dabei machen aber
die zwangsläufigen, auf geſetzlicher Ver
pflichtung beruhenden Ausgaben der Landgemein-
den in deren Etats durchſchnittlich einen viel
höheren Prozentſatz aus wie in den Großgemein
den. Jn den Landgemeinden, und zwar gleich
gültig, ob es ſich um eine Agrargemeinde oder um
eine Arbeiterwohnſitzgemeinde handle, beliefe ſich
die Höhe der zwangsläufigen Ausgaben jetzt ſchon
auf etwa 85 Prozent des Geſamtetats. Von einer
irgendwie nennenswerten Möglichkeit zum
Sparen könne hier nicht mehr die Rede ſein.

Die Forderung der Landgemeinden auf eine
Abänderung des Finanzausgleichs ſei wohlbegrün-
det. Praktiſch müſſe die jetzige Bevorzugung der
Großgemeinden durch eine gerechte Verteilung der
Reichsſteueranteile erſetzt werden, indem man die
Schulkinderzahl und die Vevölkerungszahl als ent
ſcheidende Faktoren neben dem örtlichen Steuer-
aufkommen im Finanzausgleichsſchlüſſel für die
Unterverteilung an die Gemeinden anſetze.

Die allſeitig anerkannte ungeheuere Notlage der
Landwirtſchaft, die ſich din ſtärkſter Weiſe gerade
in den Landgemeinden auswirke, bedinge, daß die
Landgemeinden, die zum Ausgleich ihres Etats
lediglich auf die Zuſchläge zu den Realſteuern an
gewieſen ſeien, von Reich und Staat nach Möglich
keit unterſtützt würden.

Bei all den Forderungen der Landgemeinden
müſſe ausdrücklich betont werden, daß keinerlei Be
vorzugungen gewünſcht werden, ſondern daß ledig-
lich nach dem Grundſatz der Parität zwiſchen Stadt
und Land mit gleichem Maßſtab gemeſſen werde.

Die Freunde der Landgemeinden und des Land
volkes könnten ſich in ihren jeweiligen Parteien
leider nicht genügend durchſetzen. Aufgabe aller
Kommunalvpolitiker auf dem Lande müſſe es daher
ſein, mit Nachdruck zu verſuchen, das Verſtändnis
für die Forderungen der Landgemeinden mehr wie
bisher im Parlament zu ſtärken. Eine
ſolche Stärknug der Belange des Landvolkes und
der Landgemeinden müſſe auch das Reich um ſeiner
ſelbſt willen begrüßen, denn jeder Staat werde nur
dann von Dauer ſein, wenn er ſich ſtützt nicht allein
auf die fließende Maſſe der großen Städte, ſondern
das Vertrauen erringt bei der bodenſtändigen Be-
völkerung in den Landgemeinden, mit deren tätiger
Hilfe allein wieder aufgebaut werden könne ein
Vaterland, würdig der großen Vergangenheit in
alter Größe und wahrer Freiheit.

Der Präſident des Landesarbeitsamtes Mittel-
deutſchland,

Geh. Finanzrat Dr. Löblich,
ſprach über „Zuſammenarbeit der e Arbeitsämter
mit den Gemeinden nach der Eingliederung der
Arbeitsnachweiſe in die Reichsanſtalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung“.

Jn Mitteldeutſchland ſind oder werden dem-
nächſt Fachabteilungen für Angeſtellte, Landwirt-
ſchaft, Berghau und Baugewerbe eingerichtet.
Außerdem wird durch Schaffung von Wohn-
gelegenheit, ſo Förderung des Landarbeiter-
wohnungsbaues oder der Umſiedlung gewerblicher
Arbeiter bei Rationaliſierungsmaßnahmen der
Jnduſtrie, die Arbeitsbeſchaffung unterſtützt, des-
gleichen durch Umſchulung und Berufsertüchtigung
durch Sonderkurſe.

Amtsvorſteher Hildebrandt ſchloß hierauf
die Tagung, die er als Veweis dafür anſah, daß
Landvolk und Landgemeinden ſich einig ſeien, ge-
ſchloſſen für die Erreichung ihrer Forderungen zu
kämpfen.

Die Parallelverſammlung,
die in dem ebenfalls überfüllten unteren Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ ſtattfand, wurde eröffnet
und geleitet von dem Mitglied des geſchäfts-
führenden Vorſtandes, Landrat a. D. Freiherr
von Münchhauſen. Jn entſprechend ge-
änderter Reihenfolge ſprachen in dieſer Verſamm-
lung die gleichen Redner der Hauptverſammlung.
Außerdem referierte Generalſekretär
Standke über aktuelle Volks- und Mittelſchul-
fragen. Miniſterialrat z. D. Schellen
machte eingehende Ausführungen über den Stand
der Eingemeindungsfragen.

Der Kreisvertretertag
Der großen öffentlichen Kundgebung ging vor-

mittags ein Kreisvertretertag voraus, der außer-
ordentlich gut beſucht war. Vertreten waren mehr
als 800 Gemeindevorſteher und Gemeindevertreter.

Die Tagung wurde eröffnet durch den Vor-
ſitzenden des Provinzialverbandes, Amts und
Gemeindevorſteher Hildebrandt Remkers-
leben. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache umriß
Landrat Dr. Gereke das Programm für die
öffentliche große Verſammlung am Nachmittag.
Der Generalſekretär des Verbandes, Standke,
ging in einem knapp zuſammengefaßten Vortrag
auf die wichtigſten aktuellen Schulfragen, ins
beſondere den Volksſchullaſtenausgleich, ein.
Miniſterialrat z. D. Schellen gab eine Ueber
ſicht über den Stand der Eingemeindungsfragen.
Weiter referierte Miniſterialrat z. D. Schellen
über die Auflöſung der Gutsbezirke, insbeſondere
die Auseinanderſetzungsverfahren.

Jn dem Geſchäftsbericht, den Provinzialver-
bandsgeſchäftsführer Freigang eerſtattete,
wurde die erfreuliche Tatſache hervorgehoben, daß
der Verband in immer weiterem Umfange Ver-
bindung zu Behörden in der Provinz auf-
enommen hat und jetzt auch in den für dieKandgemeinden wichtigen Körperſchaften vertreten

iſt. Der Geſchäftsbericht zeigt einen auch von
mehreren Debatterednern begrüßten Aufſtieg des
Provinzialverbandes auf allen Gebieten. Ein
e wurde dem Geſchäftsführer Entlaſtung
erteilt.

Großer Leerwechſelbetrug
Suhl, M. Juni.

Die Kriminalpolizei iſt durch den Zuſammen
bruch der Autohandlung Reif einem Leerwechſel
geſchäft von ungeheueren Auswirkungen mit
Millionenbeträgen auf die Spur ge
kommen. Der vor zwei Wochen geflohene, völlig
mittelloſe Reif, der die faulen Wechſel für ſein
Geſchäft in Umlauf brachte, wurde in Berlin ver
haftet und in das Gefängnis nach r gebracht.
An den Wechſelgeſchäften ſind insgeſamt nicht
weniger als 132 Perſonen beteiligt.

Halberſtadt. Auf einem Zimmerplatz kam ein
Zimmerpolier beim Abladen von Holz zu
Fall und wurde von nachſtürzenden Balken ge-
troffen. Er wurde nach einiger Zeit mit zertrüm-
merter Schädeldecke aufgefunden. Kurze Zeit
nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus iſt er
geſtorben.

Harzburg. Bei der Haushaltsberatung wurde
von dem Stadtverordneten Dittmer erklärt,
beim Harzburger Gaswerk herrſchten Zuſtände,
die nicht gutgeheißen werden könnten. Die
Thüringer Gasgeſellſchaft, an die das Gaswerk
verpachtet iſt, führe ſeit Jahren zu geringe
Summen an die Stadtkaſſe ab. Der zuſtändige
Stadtrat Reineke teilte mit, daß die Geſell
ſchaft drei Jahre hindurch verſchleierte
Bilanzen vorgelegt habe.

Brotterode. Hier und in verſchiedenen anderen
Thüringer Ortſchaften mußte der Schulunterricht
ausfallen, da in den Klaſſenräumen nur eine
Temperatur von acht Grad über Null herrſchte
und die Heizung außer Betrieb war.

Weißenfels
Rentenzahlung. Die Unterſtützungszahlung

an Rentner erfolgt am Montag, 1. Juli, an
Sozialrentner und Dienstag, 2. Juli, an Klein
rentner, an beiden Tagen von 9 bis 12 Uhr.

Unfall auf der Lokomotive. Auf der Fahrt
von Halle nach Weißenfels kam der Loko-
motivheizer mit dem Schürhaken dem
Vorſignal zu nahe. Durch die Wucht des An
pralles wurde ihm die Stange gegen den Unter-
leib geſchlagen. Trotz der ſchweren Verletzungen
hielt der Verunglückte bis zur Station aus und
wurde dann in ärztliche Behandlung gebracht.

Schulſchwimmunterricht in den Sommer-
ferien. Wie das Stadtamt für Leibesübungen
mitteilt, wird der pflichtmäßige Schulſchwimm-
unterricht während der großen Ferien an
ſumtlichen Wochentagen von 7—-12 Uhr fortgeſetzt.
Die betreffenden Eltern werden gebeten, ihre
Kinder zum regelmäßigen Beſuch der Schwimm-
ſtunden anzuhalten. Beginn am Sonnabend,
29. Juni.

Sangerhauſen
Kreisſynode. Unter dem Vorſitz des Super-

intendenten D. Dr. Frankh tagte die Synode
des Kirchenkreiſes Sangerhauſen. Nach Er-
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete
der Vorſitzende den Jahresbericht, gab einen Ueber
blick über die religiös-ſittlichen Zuſtände im
Kirchenkreiſe und hielt noch einen Vortrag über
das Thema „Die Preſſe im Kirchenkreiſe Sanger-
hauſen“. Auf einen eingebrachten Antrag hin
wurde einem Proteſte des Kirchenvolks gegen die
Unterzeichnung des in Paris beſchloſſenen Tribut-
planes zugeſtimmt. Der Shynodale Pfarrer
Steinwachs behandelte die Frage: „Welche
Aufgaben erwachſen unſeren Gemeinden im Hin-
blick auf die Anſchauungen über Eheſchließung
und Trennung?“ Es folgten Berichte über
Kirchenmuſik und Jugendpflege. Zum Schluß
wurde der Haushaltsplan 1929 beraten.
T 71 Wechſelfälſchungen. Das Schöffengericht
in Sangerhauſen verhandelte gegen den Molkerei
beſitzer Höfler aus Setterhauſen, der im ver
gangenen Jahre nicht weniger als 71 Wechſel-
fälſchungen begangen hatte. Der Angeklagte
hatte, da er die Wechſel mit dem Namen ſeiner
Kinder und Bekannten unterzeichnete, eine große
Anzahl von Landleuten aus dem Kreiſe Sanger-
hauſen beträchtlich geſchädigt. Das Gericht ver-
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis,
auf das die erlittene Unterſuchungshaft an-
gerechnet wird.

Aſchersleben
K. Die Regierung hat den Etat noch nicht ge

nehmigt! Die Arbeitsgemeinſchaft des gewerb-
lichen Mittelſtandes hatte Proteſt gegen die Ge
werbeſteuern eingelegt. Die Regierung ſteht auf
dem Standpunkt, daß dem Einſpruch ſtattgegeben
werden muß, weil die Berufsvertreter nicht vor
der Etatsverabſchieduung gehört worden ſind. Der
Magiſtrat hat ſich dieſer Entſcheidund angeſchloſſen.
Nun müſſen ſich die Berufsvertreter erſt äußern,
bevor die Stadtverordnetenverſammlung erneut zu
den Gewerbeſteuern Stellung nehmen kann. Da-
durch iſt den Berufsvertretern von der Regierung
ein wichtiges Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt
worden.

K. Neue Turnhalle. Soeben wurde das Richte
feſt der Turnhalle an der Stefanieſchule gefeiert.
Das iſt die zweite Turnhalle, die von der Stadt
inerhalb eines halben Jahres errichtet worden iſt.
Ein Zeichen da'ür, wieviel die Stodtve waltung
für Leibesübungen und ſportliche Betätigung
übrig hat. Oberbürgermeiſter Willigmann
hielt eine Anſprache.



Der Huſar am Spieltiſche
Hiſtoriſche Skizze von Richard Blasius

Der Generalmajor von Schill, der Vater
des ſpäter ſo volkstümlich gewordenen Ferdinand,
nahm an einem Balle des ruſſiſchen Geſandten in
Berlin teil. Auch der damals zweiundzwanzig-
jährige Sohn war zugegen. Die Tafel mit den
mehr oder weniger langatmigen Reden war end
d und für die Jugend kam nun der langerſehnte Augenblick, wo man damit beginnen
konnte, der Göttin des Tanzes ſeine Huldigung
darzubringen. Auch Ferdinand gehörte zu denen,
die den Beginn des Tanzes kaum erwarten konn-
ten. Die Tochter des Geſandten war eine an
erkannte Schönheit, und der junge Huſar, der für
Frauenſchönheit ſehr empfänglich war, fühlte ſich
ſo ſehr zu ihr hingezogen, daß er am liebſten die
ganze Nacht hindurch mit ihr allein im Tanzſchritt
uber das Parkett geſchwebt wäre.

Damit auch das Alter zu ſeinem Rechte käme,
hatte man ein Spielzimmer eingerichtet, in dem
Bank aufgelegt wurde.

Der Tanz war im vollen Gange. rdinanſtand mit ſeiner ſchönen Partnerite vie x
eine Erholungspauſe gebeten hatte, an einem
Fenſter und ließ alle Minen ſpringen, um ſich in
das Herz des Mädchens zu ſchmeicheln. Da trat
ſein Vater zu dem Paare, und ohne die junge
Dame weiter zu beachten, begann er in ſeiner
kurzen, ſchnauzigen Soldatenart: „Höre mal,
Ferdinand, da kriege ich ſoeben einen Wiſch, der
mich zwingt, für eine halbe Stunde auf die Ge
h ar zu verzichten. Der Deiwel ſoll ihn holen.
Aber Dienſt iſt Dienſt. Nun bin ich jedoch an
einer Partie am Spieltiſche beteiligt. Geh' mal
hin und ſpiele einſtweilen für mich!“

Natürlich war der Sohn nicht ohne weiteres
dafür zu haben. Er brachte allerlei Ausflüchte
vor, aber der Vater war ein Mann von ſchnell
entſchloſſener Tatkraft. Er packte den Wider
ſpenſtigen einfach am Arme, zog ihn von dem
Magneten ab, der ihn feſſelte, und ſchob ihn in
das Spielzimmer. Dann verließ er die gaſtlichen
Räume, um ſeine dienſtlichen Obliegenheiten zu
erfüllen. Jm Vorraum erwiſchte ihn aber noch
eine Ordonnanz mit der Gegenmeldung, die An
gelegenheit ſei bereits erledigt und die Gegenwart
des Herrn Generalmajors ſich demnach.
Schnurſtracks ſchritt der alte Schill in das Spiel-
immer zurück, den jungen abzulöſen. Doch keinFerdinand ſaß am Tiſche. Die Zornesfalte auf

der Stirn des alten Haudegens ſchwoll ob dieſer
Jnſubordination an. Er lief in den
Tanzſaal. Natürlich, da ſtand der Rebell noch
immer am Fenſter bei der Tochter des Hauſes und
ſchien in der Unterhaltung mit ihr alles andere
vergeſſen zu r Der Alte warf ihm aus der
Ferne einen Wutblick als Vorſchuß zu und ſtürmte
auf das Paar los.

Ohne ſeine Stimme auch nur im geringſten
zu dämpfen, polterte er: „Was iſt das? Habe ich
Dir ni befohlen, meinen Poſten am Spieltiſch
zu z

„Aber gewißz, Vater.“
„Und hier ſtehſt Du? Das iſt Rebellion und

Empörung. Soll ich Dir die Kriegsartikel zu Ge
müte führen

Der junge Schill blieb ganz gelaſſen.
„Aber Vater, erſtens ſtehen wir hier ja nicht

vor dem Feinde, und zweitens bin ich ja auch
Deinem Befehle mit größter Pünktlichkeit nachge

„Was, IſtSpieltiſch?“
„Jch war dort, aber Dein Spiel iſt bereits be-

endet.“

Mach' das einem andern weiß!“
Schnurrbart des Alten zitterte wütend.

„Es iſt die Wahrheit. Sieh mal, Vater, die
Sache war ſo. Jch hatte bereits zum nächſten
Kontretanze engagiert, als mir Dein Befehl ſehr
ungelegen dazwiſchen kam. Aber na ja, ich mußte
Ordre parieren, und ich tat es auch. Doch mög
lich kurz mußte die Sache gemacht werden. Da

biſt Du von Sinnen? das der

Der graue

habe ich einfach Vabanque geſpielt und
Er zögerte mit liſtigem Lächeln.

„Und und?“ ſtieß der
atemlos vor Schreck hervor.

„Und ich habe die Bank geſprengt“, fuhr der
junge Offizier gleichgültig fort. „Das Geld habe
ich einſtweilen Deinem Freunde, dem Major
Hatzfeld, übergeben.“

Die Muſik ſetzte zum nächſten Kontretange ein.
„Entſchuldige jetzt, Vater!“ Und an der Seite

ſeiner Herzensdame ſchwebte Ferdinand auf das
Parkett,

Generalmajor

Ricarda Huch: Halle
„Eine ernſte Stadt der Arbeit“

Ricarda Huch, die feinſinnige Erzählerin,
die ausgezeichnete Geſchichtskennerin, hat ein neues
Buch“) geſchrieben, einen zweiten Band, neue Bilder
aus den älten Städten, wenn man es einmal ſo
bezeichnen darf. Da führt ſie uns wieder wie
an Hand des erſten Bandes durch unſer deutſches
Vaterland, der Grenzen nicht achtend, wenn jenſeits
noch deutſches Land iſt, und wo deutſch geſprochen
wird. Kreuz und quer durch die Geographie und
kreuz und quer durch die Geſchichte geleitet ſie uns.
Und verwirrt doch nicht. Denn in knappſter Form
erzählt ſie, ſehr weiſe, ſehr beleſen, die Begeben

eiten, die all dieſe mehr oder minder wichtigen
StadtJndividualitäten in und in der Nähe ihrer
wehrhaften Mauern erlebt haben. Da bekommen
wir denn auch eine Ahnung deſſen, was eigentlich
die jetzt ſo beliebten, mehr aus Gründen der Re
klame denn der Pietät in Szene geſetzten Jahr-

der alten Städte bedeuten: Aus den
Genrebildern der W formt ſich das
Monumentalgemälde der deutſchen Geſchichte, nur
daß es eben hier nicht mit den Augen des höfiſchen
oder des gelehrten Malers geſehen iſt, ſondern mit
den Augen des ſtädtiſchen Bürgers. Das hat
Ricarda Huch wohl richtig getroffen und gut ge
ſchildert.

Nach Köln am Rhein iſt ſie gewandert, hat die
alten Biſchofsſitze und Fürſtenreſidenzen und
Kaiſerpfalzen geſehen, hat überall getforſcht und ge
fragt, ſo daß ſie ſelbſt da, wo eine Schicht modernen
Lebens eine alte überdeckt oder gar teilweiſe zer-
ſtört hat wie im Ruhrgebiet das Wertvolle,
gute Hiſtoriſche aufgeſpürt hat.

Auf ihrer weiten Reiſe durch Schwaben, Fran-
ken, Bayern und Tirol iſt ſie dann auch zu uns
vorgedrungen, die wir im Oſten des alten Reiches,
an der Slavengrenze wohnen. Ricarda Huch kam alſo
nach Halle, und hier hat ſie ſich der gewiß nicht
leichten Mühe unterzogen, dem Urſprung und den
Schickſalen unſerer Stadt nachzugehen.

„Sieht man das Denkmal Händels auf dem
Marktplatz zu Halle, ſo denkt man vielleicht, wie
zufällig und ſinnlos es wäre, daß dieſer große
Künſtler gerade hier geboren wurde, ein Quell der
Geſänge in der Fabrikſtadt; betrachtet man aber die
Geſchichte Halles, ſo erſcheint es bedeutungsvoll.
Halle liegt mitten in dem Gebiet, begrenzt von
Wittenberg, Mansfeld, Eisleben und Magdeburg,
wo die Reformation ihren Urſprung nahm, ſtür-
miſch erwuchs und ſche alten wurde, und mit der
Reformation erhob ſich zugleich die neue Kunſt, die
Muſik, trug ſie und wurde von ihr getragen.Gerade her heroiſche Charakter der

Ricarda Huch, Neue Städtebilder. Jm Alten Reich 2.
Grethlein Co., Leipzig- Zürich 1929.

Häydelſchen Muſik ſtimmt zu Halle,
das einen heroiſchen Zug hatte wie das befreundeteMagdeburg. Halle hat erger die Kraft gehabt,

e a ehren d Männer anzuziehen,
ie zu ehren und ihnen die Atmoſphäre von Zu
trauen zu geben, die ſie brauchten, um ſich zu be
tätigen. Großartig hat es auch die Natur bedacht:
Porphyrfelſen bilden ſeine Grundlage, die Saale,
an deren rechtem Ufer es liegt, iſt ſchiffbar, teilt
ſich in mehrere Arme und bildet Jnſeln, die von
Nachtigallen bewohnt ſind; der Boden enthält Salz
und Braunkohle in unerſchöpflicher Menge.“

Das ſagt die Dichterin von Halle. Von den
Hallenſern aber berichtet ſie:

„Die Hallenſer waren mmer ſehr religiös und

auf c Grundlage wohltätigeweſen. a ſie aus politiſchen Gründen ſich
meiſtens im Gegenſatz zu den Erzbiſchöfen und ſehr
oft auch zum Papſt befanden, oft mit dem Banne
belegt waren, ſo läßt ſich ſagen, daß ſie von jeher
auf eine proteſtantiſche Art religiös waren, inſo-
fern, als ſie die weltliche Herrſchaft der Kirche
gleichſam ausſchalteten und eine perſönliche Be-
ziehung zu Gott unterhielten, auch wenn die kirch-
liche Vermittlung verſagte.“

Das Bild des modernen Halle erſcheint noch
unfertig, zum guten Teil auch noch unſchön.
Ricarda Huch ſieht es ſo:

„Von den drei gleichnamigen Salzſtädten Halle,
Schwäbiſch-Hall und Hall in Tirol iſt nur Halle
Großſtadt geworden, weil hier der Boden an
Kohle und Kali reich iſt. Die Kohle wurde ſchon
Ende des 18. Jahrhunderts ausgebeutet und führte
zur Begründung zahlreicher Fabriken und indu-
ſtrieller Unternehmungen. Dieſe Entwicklung hatder Schönheit des Stadtbildes ſehr geſchadet

Würde jetzt noch jemand wie Karl V. ſich bei
Halles Anblick an Florenz erinnert fühlen?
Er ſah noch ſeine Mauern und Türme, die impo-
ſante Gebäudereihe an der Saale, die Reſidenz mit
den neuen fabelhaften Giebeln neben der koloſſalen
Moritzburg, die Herrenhäuſer am Markt und an
den zum Markt führenden Straßen, die maleriſchen
alten Brücken und Mühlen, die wie vieles andere
F 1870 in raſcher Folge fallen mußten. Der

reißigjährige Krieg vernichtete die Burg
Giebichenſtein und zerſtörte die Moritzburg: im
kalten Winter hatte die ſächſiſche Beſatzung auf dem
Eſtrich ein Feuer angezündet, das eine Brunſt ver-
urſachte, die ſie bergeblich mit Wein und Bier zu
löſchen ſuchten. Die düſtere Ruine über der Saale
klingt wie ein Urlaut der Natur in das Maſchinen
geraſſel der modernen Stadt hinein. Trotz aller
Beraubungen und Entſtellungen hat ſie noch mehr
ſolcher Fremdlinge bewahrt, die das Andenken einer
ſtolzen Vergangenheit erhalten. Um den Domhügel
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unter alten Bäumen ſummt no ein Stille,
vielleicht in den Zeiten der eidniſchen Sor

figuren mit ihrer v
zerknitterten Gewändern Größe. Unzerſt
bar reizvoll iſt der Markt mit
Poſaunenkonzert ſeiner Türme und dem vielge
tigen Rathaus.
einzige Kunſtwerk, das der Kardinal und Kur
Albrecht
mit dem

platz aus Peſtzeiten war.
mit Wappen und Renaiſſanceornamenten
chmückte Boickel of

im ſtädtiſchen Getriebe die Stadt der Toten.

von der Wende des 14. Jahrhunderts, des K

durch die Energie des
Lebenswahrheit. Dieſen Menſchen mit ſeinem
dem Jnnerſten wachſenden Willen, ſeinen
kämpften Gedanken glaubt man zu
man liebt ihn. Aus ſeiner Aehnlichkeit mit
trauernden Maria möchte man ſchließen, daß
Künſtler in ihr ſeine Mutter dargeſtellt hat.

getrocknet werden. gHand, die ſie, vom Tuch umwickelt, in das ſie

hebt, um die fließenden Tränen abzuwiſchen

gelitten haben mag, iſt ſie doch des Weinens u
wohnt, weil ſie nie Zeit hatte, ſich dem Sch
hinzugeben.
Reichtum ihre Kinder ſind, die unmittelbar u
Gott ſteht, in Wahrheit des Herren Magd.

deſſen Künſtler ſo im Unterirdiſchen, bei den
ſprüngen verwurzelt waren!

Viele von den he rragenden Mannern, di

zum Gegenſtande gehabt. Der Prunk der
hielt ſich in Halle nicht; es war eine St
der Arbeit und iſt es geblieben.
ernſte heroiſche Richtung der Stadt ſich eindr
voll geſtaltet hat, ſo wird vielleicht auch die

Bilde werden, ohne daß das atte Halle dad
ganz ausgelöſcht wird.“
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leiſtung in Unglücksfällen für Samariter- und Rote-
vereine, Sanitätskolonnen, Unfall- und Rettungsſtat
Berufsgenoſſenſchaften, Feuerwehren, Polizeibehörden,
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Hilfe ab, die ihm bis zum Eintreffen des Arztes g
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ärztliche Unterweiſung und große Ueberſichtlichkeit aus.
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33. Fortſetzung.)
Er ſah Werneuchen wieder vor ſich, mit dem

ironiſchen Lächeln um den Mund, mit den leiſen
hilfloſen Bewegungen, die alles Schwere behutſam
auszulöſchen verſuchten. Er ſah ihn neben dem
Bücherregal ſtehen, ſo wie er ihn in der letzten
Nacht im Traum geſehen hatte. Es war etwas
rätſelhaft Liebeheiſchendes in ihm, das Zwingende
der tiefen, ſtillen Leidbereitſchaft, die aufreizte
und zugleich entwaffnete. Vielleicht mußte man
dieſem Menſchen wehtun und ihn doch zugleich
liebhaben. Ja, das war es! Weil er litt und
leiden wollte und vor dem Leiden doch zugleich
Furcht hatte. Weil er Kreatur warl! Jhn lieben
und ihm wehtun! Vielleicht war das das Schick-
ſal Gerdas geweſen. Vielleicht wäre das das
Schickſal Elmas geworden. Vielleicht war es im
Grunde das Schickſal aller Menſchen an allen
Menſchen

Sie ſtanden beide in Gedanken, als auf einmal
Gerda zur Türe hereinkam.

„Da, dal“ rief ſie und zeigte mit ausgeſtreckter
Hand auf das Fenſter. „Jch habe eine Viertel-
ſtunde gewartet, aber er geht nicht fort!“

Sie ſahen hinaus. Auf der gegenüberliegen-
den Seite der Straße ging Adalbert Reuſchhagen
auf und ab. Wie ein kleiner unſcheinbarer
Kommis ſah er aus in dem gebügelten blauen

und mit dem ſteifen ſchwarzen Filzhut.
Mit dem viel großen Stock ſchlenkernd, eine
viel zu große Zigarre im Mund, ging ler lang
ſamen Schrittes vorwärts und kehrte wieder um.
Wie ein harmloſer, gutgelaunter Spaziergänger
promenierte er vor dem Hauſe hin und her mit
der Gleichmäßigkeit eines Uhrpendels.

Die drei ſtanden am Fenſter und ſahen hinaus.
„Jch kann nicht vorbeil Gr wird noch ſtunden

lang auf zig warten ſagte Eerda verzweifelt.

„Jſt er nicht furchtbar?“ ſtieß Elma aus.
Kamp war es noch nie eingefallen, in Reuſch-

hagen etwas Furchtbares zu ſehen. Er mochte
ihn nicht, weil er ihm mit ſeinen banalen
Schwätzereien auf die Nerven fiel. Aber furcht
bar? Und doch, wenn er jetzt den Blick zwiſchen
dieſem roſigen Antlitz und dem Entſetzensaus-
druck in Gerdas Geſicht hin und herſchweifen ließ,
dann wollte ihm etwas von der Furchtbarkeit
dieſes Menſchen aufdämmern.

„Frau Gerda!“ ſagte er. „Wie konnten Sie
ſich mit dieſem Menſchen einlaſſen?“

„Ja, wie konnte ich! Wie konnte ich!“ Jhr
Geſicht überzog ſich mit einer tiefen Bläſſe. „Ein-
mal, einmal habe ich es getan! Jn einem Augen-
blick der Verſtörung, als ich bemerkte, daß Ernſt
Alexander mich nicht mehr liebte. Damals ging
ich zu ihm, um ihn um Hilfe zu bitten. Er hat
mich übertölpelt, überwältigt. Jch wollte nicht,
ich liebte ihn nicht, ich habe mich gewehrt, aber er

mich ſchließlich doch bekommen. Das war alles!
eit der Zeit hat er mich nicht mehr aus den

Krallen gelaſſen. Jch habe ihm geflucht, ich habe
ihn auf meinen Knien gebeten, mich frei zu laſſen.
Er gab mich nicht mehr frei. Jch habe ihm Geld
geben müſſen, ſoviel ich entbehren konnte. Jch
habe meinen Mann beſtehlen müſſen, um ihm die
Taſchen zu füllen. Meine Uhr, meine Schmudk-
ſachen, alles hat er bekommen, nur damit er mich
nicht verriet. Jch war ja in ſeiner Hand! Und
die Kinder! Und mein Vaterl“

Sie fiel auf einen Stuhl nieder und bedeckte
ihr Geſicht mit den Händen. Kamp ſchwankte
zwiſchen Mißtrauen und Erſchütterung. War das
wirklich das Leben dieſer Frau geweſen? Hatte
ſie ſich in der Umarmung von Erpreſſerhänden ge-
wunden?

„Wenn Sie es Jhrem Mann geſagt hätten
Sie ſchüttelte den Kopf. „Jch konnte doch nicht!

Er haßte mich ja damals ſchon. Er hätte ihn viel-
leicht totgeſchlagen, aber mich hätte er hinausge-
worfen. Nein, ich konnte ihm nichts e Viel
leicht hätte ich es tun ſollen, aber ich wagte es
nicht.“

„Nein,“ ſagte Kamp
nicht wahr! Sie ſind mit Reuſch
befreundet geweſen. Man hat

entſchieden. „Das iſt
en lange Jahre

e immer wieder

Sie ſind bei ihm in ſeiner Woh
Sie ſaßen immer wieder im Café

mit ihm zuſammen. Ein Erpreſſer taucht auf und
verſchwindet wieder. Dieſen Mann aber haben
Sie jahrelang um ſich gehabt.“

Sie ſenkte ihren Kopf noch tiefer.

„Ja,“ ſagte ſie. „Das iſt alles richtig. Aber
es war trotzdem ſo, wie ich geſagt habe. Jch fror
doch bei Ernſt Alexander! Er liebte mich doch
nicht mehr. Und Reuſchhagen hat mich angebetet.
Jch floh immer wieder zu ſeinem Klavierſpiel,

mit ihm geſehen.
nung geweſen.

wenn ich es zu Hauſe nicht mehr aushalten konnte.
Auch das iſt richtig.“

„Sehen Sie!“ ſagte Kamp. „Sie ſind alſo doch
ſeine Geliebte geweſen!“

„Niemals wieder!“ ſchrie ſie auf. „Während
des ganzen Prozeſſes hat er mich beſchworen, zu
ihm zu kommen. Er wollte falſch vor Gericht aus
ſagen, einen Meineid ſchwören. Jch ſollte ſeine
Frau werden. Jch aber konnte nicht mehr. Seit
Monaten geht dieſer Kampf zwiſchen uns, und als
ich ihm jetzt endgültig ſchrieb, daß ich nie wieder
ihm gehören würde, da

„Da?“
„Da hat er dem Gericht mitgeteilt, daß er ſeine

Ausſage verweigert. Jch wußte nun, daß ich ver-
loren war, aber ich konnte nicht anders.“

„Und geſtern im Café?“
„Es war unſere letzte Unterredung!“
Sie ſank völlig in ſich zuſammen. Jhr Kopf

lag faſt in ihrem Schoß. Kamp ſah, daß ſie kein
Wort mehr ſprechen wollte.

„Jch ſah das alles ſchon geſtern, als ſie aus dem
Café herauskam,“ ſagte Elma. „Nur glaubte ich
da noch, daß ſie r ermordet hat.“

Nach dieſen rten wurde es ſtill im Raum.
Gerda blieb in ihrer zuſammengekrümmten Hal-
tung auf dem Stuhl. Elma und Kamp ſahen durch
das Fenſter, wie Reuſchhagen unaufhörlich vor
dem Hauſe hin und herging.

Kamp ſchwankte noch immer zwiſchen Erſchütte-
rung und Unglauben. Konnte ein Menſch wirklich
ſo ſehr Theater ſpielen, über alle Regiſter der Ver-
zweiflung gebieten, wie es Gerda tun mußte,
wenn ſie jetzt ſchauſpielerte? Dann war ſie
jedenfalls die W Verbrecherin. Konnteman ihr glauben? War da nicht ein Wderſpruch

in ihren Worten oder kam da nur das do
Geſicht zum Vorſchein, das nun einmal
Dinge haben?

Gerda richtete ſich auf. Wie gut ſie weiß,
es Kamp durch den Kopf, wie lange eine
Pauſe der Ergriffenheit dauern muß!

„Herr Kamp, ich muß jetzt auf die Peo
Wollen Sie mich an Reuſchhagen vorüberbring

„Ja!“ ſagte er. „Aber vorher muß ich noch
mal Elmas Mutter anrufen.“

„Jm Hausflur iſt das Telephon!“
„Was werden Sie ihr ſagen, Otmar?“ f

Elma.
„Daß Sie heute nacht

morgen oder übermorgen
werden.“

Sie lächelte.
danken dabei

Er wurde rot. Hoffte er immer noch au
„Jch werde nicht mehr nach Hauſe kon

aber Sie können es ja meiner Mutter im
zur Beruhigung ſagen.“

Als Kamp zurückkam, hatte ſich Gerda da
ſicht gewaſchen. Man konnte ihr von den
regungen der letzten Stunden nichts mehr
ſehen. Sie war fertig.

„Warten Sie, Elma?“ fragte ſie. „Jn
Stunden hoffe ich zurück zu ſein.“

Dann ging ſie an den Nachttiſch, zog die
lade auf und entnahm ihr einen kleinen Reb

„Jm Notfall halten Sie mir Reuſchhagen
mit vom Leibe!“ ſagte ſie. 4

Jm Augenblick bebte Kamp vor der Waff
rück, auch Elma war kreidebleich geworden.

„Was iſt das!“ rief er aus und wurde

noch hierbleiben
nach Hauſe kor

„Haben Sie ſelbſtſüchtige

rot

in dem kleinen Zimmer in einer Richtung
alle drei bemerkten es im gleichen Auge
Gerda hob die
nehmen der Waffe den Beſitz des Revolver
geſſen machen. Kamp e bleich und erſch
das kleine Ding von ſich ab. Elma ſtarrte e
auf den dunklen Stahl. Sekundenlang war
alle betreten.
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zn Sorbet Berlin, 27. Juni.e Apoſtel 2n ſtürmiſgſ der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände hatte
izerſtörg längerer Zeit zu überparteilichen

mit de gebungen anläßlich der zehnjährigen Wieder-
n gielgefn der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages
n Kurt Juni aufgerufen. Obwohl die Ueberpartei
Wandel zit des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände
melsfürſt ger ſtets von allen Parteien einſchließlich der
e friedvoll aldemokraten anerkannt worden war,

die Entwicklung in den letzten Tagen bewieſen,
eines einheitliche Zuſammenfaſſung des ge

ten deutſchen Volkes ohne Unterſchied der
teien und Weltanſchauungen zu einer Wil
kundgebung am Tage von Verſailles nicht

gegründe
nsberge, t

Begräbni

eunzig rei
nenten
er inde kommen wird. Die „Telegraphen-Union“

'oten. ſich deshalb an den Leiter des Arbeitsaus-
e das edelſes deutſcher Verbände, Dr. Draeger, um
n ſich ſelhlärung gewandt und ihn um die Beant-
1 Bildhaue ung folgender Fragen gebeten:

2 1. Hat der Arbeitsausſchuß, bevor er ſeinen
8 nördigütrief erließ, wirklich alles getan, um die Teil
überraſcheghme ſämtlicher für eine ſolche Kund
ie ſprechen tung in Frage kommenden Parteien und
t ſeinem a ganiſationen ſicherzuſtellen

e J. Die Reichsregierung hat amtlich mitteilen
keit mit Nfen, daß ſie ſich an privaten öffentlichen

indgebungen anläßlich des Jahrestages von
ſailles nicht beteiligen werde. Hat der
heitsausſchuß deutſcher Verbände nicht recht

ig mit den in Frage kommenden Reichs
Staatsbehörden Fühlung genommen, um

n das ſie einheitliches überparteiliches Vorgehen ein
zum Gei eblich der Behörden zu ermöglichen

zuwiſchen, er Leiter des Arbeitsausſchuſſes deutſcher
ſie auch ſWinde, Dr. Draeger, hat folgendes geant-
einens u Ich muß zunächſt feſtſtellen, daß in einer

ßen, daß
ellt hat.
Leben Arh
icht durch
lingen bie
as zu gr

r 5 n Zahl von Orten wirklich überparteiliche
ittelbar u zebungen ſtattfinden werden, allerdings be
Magd. t auf die bürgerlichen Parteien und

ebens hin ihnen naheſtehenden Vereinigungen. Daß
haffen konſgebungen, die alle Gruppen von rechts bis
erfügt ha gemeinſam veranſtalten wollten, nicht über-

bei den öglich waren, hatte ſich im Verlauf der Ver-
ungen mit den verſchiedenen Organiſationen

annern, di frühzeitig herausgeſtellt. Der Arbeits
Jene huß deutſcher Verbände hat aber alles getan,
Ank der u erreichen, daß am 28. Juni die ſachlich
ine Stfinſtimmende Haltung aller Gruppen des

Wie einſt hen Volkes gegenüber dem Verſailler Diktat
ſich eindri]

auch die

Warnm keine einmütige Haltung?
Die Sabotage der gemeinſamen Kundgebungen

gegen Verſailles
und gegenüber der Kriegsſchuldlüge dennoch devt-
lich in Erſcheinung treten konnte. Um die Vor
ausſetzungen für eine überparteiliche Kundgebung
noch weitergehend zu ſichern, hatte der Arbeits-
ausſchuß einen Beſchluß des Deutſchen
Städtetages auf moraliſche Förderung der
örtlichen Veranſtaltungen gerade im Sinne dieſer
Ueberparteilichkeit erwirkt.

Durch die dann aber erfolgende Erklärung
des „Vorwärts“, daß die Sozialdemokratie die
beabſichtigten Kundgebungen nicht mitmache,
und durch den uns überraſchenden Veſchluß der
Reichsregierung, daß ſie ſich ſelbſt an keiner
dieſer Veranſtaltungen beteiligen werde und daß

auch eine Beteiligung von Behörden und Be-
amten an den Kundgebungen nicht ſtattfinden
ſolle, ſind die Verhältniſſe außerordentlich ver
wickelt worden.

An einer Reihe von Orten waren die Voraus-
ſetzungen für die völlig überparteiliche Durch-
führung von Kundgebungen geſichert. Vielfach
ſtand die Beteiligung führender ſozialdemokra
tiſcher Perſönlichkeiten bereits feſt. So konnte
man zu Beginn dieſes Monats den Eindruck
haben, daß der 28. Juni ungeachtet aller ſonſtigen
Hegenſätze und trotz dem organiſatoriſch ge-

treunten Vorgehen dem Auslande eine einheit-
liche Haltung und einen geſchloſ-
ſenen Willen des geſamten deutſchen Volkes
zeigen werde. Die eben erwähnten Beſchlüſſe
haben ſich leider unheilvoll ausgewirkt. Die
Städte verhalten ſich den örtlichen Kundgebungen
gegenüber im Sinne des Kabinettsbeſchluſſes. Eine
Reihe von Veranſtaltungen fallen dadurch ins
Waſſer. Das Reichsbanner SchwarzRot-Gold läßt
ſeine Berliner Kundgebung nicht ſtattfinden.
Vielfach wird der Beſchluß der Reichsregierung ſo
ausgelegt, als ob Beamte an den Kund-
gebungen überhaupt nicht teilnehmen dürften.
Beim Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände wird
fortwährend telephoniſch, telegraphiſch und brief-
lich über

ein großes Durcheinander

in den einzelnen Orten infolge der durch die ge
nannten Beſchlüſſe neu geſchaffenen Lage berich-
tet. Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände

h zum gro
Halle dad

vere Gewitter und Schneeſtürme
Trieſt, 27. Juni.

Rettungeſgienstag abend und am Mittwoch wütete ein

eibehörden, uffefti r r rurn, Sporiöeſchwindigkeit des Sturmes, die an
Naubegteein s Kilometer in der Stunde betrug, erreichte
Tauſend. G NMitternacht 90 Kilometer. Der Sturm hat
zigte Particſegraphenſtangen umgeriſſen, Bäume3 r Nrzelt und an Daägdern und Häuſern ſchwere
des Arztee den verurſacht. Auf der Straße von
dieſes Zangaro ne nach Ottigliano wurden, was

noch nie beobachtet worden iſt, 50 auf-
der folgende Telegraphenſtangen vom Blitz

ſatgeber bei

und Rote

prache, anſche
tlichkeit aus.

en.

Laibach, 27. Juni.tr das dop
einmal ſit mehreren Tagen herrſchten in Slo

jen orkanartige Stürme, verbunden mit
t ſie weiß ken brüchen, die die Flüſſe und Bäche
nge eine ſie Ufer treten ließen. Zahlreiche Telephon
uß! Telegraphenleitungen ſind unterbrochen. Jn
uf die Po n ſind tige Schneefälle ein-Bebirorüberbringffen. Kine raft von Alpenhütten ſind ein

uß ich non ei t und von der Außenwelt abgeſchnitten.
anzen Alpengebiet wimmelt es von Ski-

n!“ n wie im Winter.
Otn Der Blitze J preußiſchen Landtag

Berlin, 27. Juni.
lbſtſüchtigehrend des in den ſpäten zende

tittwoch über die e niederer noch auſſen ſchweren Gewitters ſchlug kurz vor Be
Hauſe komng der Sitzung ein Blitz, der von einem
zutter immfeläubenden Donnerſchlag begleitet war, in

andtagsgebäude ein. Ein ſtarker
dal durchzuckte den Vollſitzungszahl. Eine große

Gerda von elektriſchen en wurde dabeii m ſchlagen, ſo c in vielen Räumen das Licht
legte n an der Außenſeite des Gebäudes wurden

m w und mehrere Sandſteinquader
ſie. „JnVigt. Einige Sandſteinbrocken wurden auf

ausboden geſchleudert. Der Imiang des
h, zog die Jns konnte zurzeit noch nicht eſtgeſtellt
kleinen Reb
ſteuſchhagen

ſchwemmung im Berliner Weſten

e
i Nittwoch abend ein itter innd wurde in, e ale n durch rſchwemmungen unn t n ung verurſacht. Ganze Straßenzüge

r M zeitweilig vollſtändig unter Waſſer. Beichen Aug W ſitten Keller und niedrig gelegene Räume
en den einſtrömenden Waſſermengen.
h und eaſ n bei Alicante
na ſtarrte e aenlang war der von Alicante ereignete ſich

hwere loſion in einer bürotechniſchen

t. Vi beſchäftigtrtſetung ſchaftigte

hatte ſeine Maßnahmen wie alle ſeine Arbeiten
ſo eingerichtet, daß mit ihm oder neben ihm alle
Gruppen des deutſchen Volkes im gleichen Sinne
wirken konnten. Die rechtsgerichteten Verbände
hatten ſich nach meiner Kenntnis bis zum Er
ſcheinen der „Vorwärts“Notiz an die Richtlinien,
die bei uns vereinbart worden waren, gehalten.
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß die zweifel-
los entſtandenen Störungen in der Durchführung
des 28. Juni nicht auf ſachliche Meinungs-
verſchiedenheiten zurückgehen; denn die Er-
klärungen, die Reichsminiſter Severing vor
dem Jnternationalen Frauenkongreß und der
Führer der ſozialdemokratiſchen Reichstags-
fraktion, Dr. Breitſcheid, im Reichstage ab-
gegeben haben, beweiſen, daß eine weitgehende
ſachliche Uebereinſtimmung in der Zurückweiſung
der Schuldlüge vorhanden iſt. Die Gründe ſind
vielmehr in den partei politiſchen Gegen-
ſätzen zu ſuchen. Umſo ſchmerzlicher muß es
empfunden werden, daß nunmehr im Auslande
der wahrheitswidrige Eindruck entſtehen kann, als
ob nicht das geſamte deutſche Volk in der Ab-
lehnung der Kriegsſchuldlüge im Sinne des
Artikels 231 einig ſei; obwohl, wie geſagt, viele
Kundgebungen am 28. Juni von allen bürgerlichen
Parteien gemeinſam veranſtaltet werden.“

Kirchliche Feiern am 28. Juni
Berlin, 27. Juni.

Zur zehnjährigen Wiederkehr des Tages von
Verſaille? hat der deutſche evangeliſche Kirchenaus
ſchuß an die Geſamtvertretung des deutſchen
Proteſtantismus eine Kundgebung erlaſſen, in
der er den evangeliſchen Landeskirchen die An
regung gibt, den 28. Juni als Trauertag
zu begehen. Das brandenburgiſche Konſiſtorium
gibt nunmehr nähere Anweiſungen für die Aus-
geſtaltung dieſes Tages: Für ſämtliche Berliner
Gemeinden wird angeordnet, daß am Nachmittag
um 83 Uhr, zur Stunde der Unterzeichnung des
Verſailler Diktats, allgemeines Trauergeläut
ſtattfindet. Ferner wird empfohlen: Offenhaltung
der Kirchen, ſtille Andachten, Hiſſen der Kirchen
flagge mit Trauerflor, Gottesdienſt in litur-
giſcher Form und Betſtunden.

„Es verſteht ſich von ſelbſt,“ ſo heißt es in der
Auslaſſung des Konſiſtoriums, „daß bei dieſen
Feiern von Politik und Parteipolitik ſtrengſtens
abgeſehen und es lediglich darauf angelegt
werden muß, an dem Trauertag die innere Not
des Volkes ins rechte Licht des Gotteswortes zu
ſtellen und Gott um ſeine Gnade und Hilfe anzu
rufen.“ Jm Berliner Dom findet aus
dieſem Anlaß am Freitag abend unter Mitwirkung

dem auch die Mitglieder der Reichs- und Stag
behörden und der Parlamente eingeladen ſind.

Auch Trauergottesdienſte
im beſetzten Gebiet verboten

Koblenz, 27. Juni
Die evangeliſche Gemeinde Koblenz hatte zur

Würdigung der 10. Wiederkehr des Tages, an dem
das Verſailler Diktat unterſchrieben werden
mußte, zu einem Trauergottesdienſt
eingeladen. Nachdem die Rheinlandkommiſſion
ein Verbot für Kundgebungen zum 28. Juni aus-
geſprochen hatte, mußte die Gemeinde ihren
Trauergottesdienſt abſagen.

Exploſion in einer Gummifabrik

Bisher 8 Tote und 14 Schwerverletzte

Prag, 27. Juni.
Jn einer Preßburger Gummifabrik er-

eignete ſich am Donnerstag früh um 8 Uhr ein
ſchweres Exploſionsunglück. Ein ganzer
Flügel des Fabrikgebäudes ging in Flammen
auf. Bisher konnten 8 Tote und 14 Schwer-
verletzte aus den Trümmern geborgen werden.
Man nimmt an, daß noch mehr Opfer unter den
Trümmern liegen. Die Aufräumngsarbeiten ſind
noch im Gange.

Vierfacher Selbſtmord
Erfurt, 27. Juni.

Die Jnhaber des Bankhauſes Heinrich Uhl-
mann, Gebrüder BVenno und Arno Uhlmann,
wurden Donnerstag vormittag in ihrer Wohnung
zuſammen mit ihrer Schweſter und der Frau des
einen Jnhabers tot aufgefunden. Als
Todesurſache iſt Selbſtmord durch Gas
feſtgeſtellt worden.

Dr. Bünger
ſächſiſcher Miniſterpräſident

Dresden, 27. Juni.
Der bisherige Volksbildungsminiſter Dr,

Bünger wurde am Dienstag vom Sächſiſcher
Landtag zum Miniſterpräſidenten gewählt.

Dr. Bünger hat die Amtsgeſchäfte bereits
übernommen, Am Dienstag, burg nach ſeiner
Wahl, führte er Beſprechungen über die Bik
dung der neuen Regierung mit den
Vertretern der in Frage kommenden Parteien,

des Domchors ein öffentlicher Gottesdienſt ſtatt, zu

Waſſereinbruch im Bergwerk
Ueber 50 Todesopfer

London, 26. Juni.
Wie aus Tokio berichtet wird, ſind durch den

Einbruch des Meereswaſſer 48 Bergarbeiter in
der Grube Kyuſhin eingeſchloſen wor-
den. Eine Rettungsabteilung, deren Stärke nicht
genau bekannt iſt, wurde infolge des Nachgebens
der Sicherheitstüren gleichfalls von der Außenwelt
abgeſchloſſen. Hie Hoffnung, die Eingeſchloſſenen
lebend zu bhergen, iſt aufgegeben worden, da der
unter dem Meere liegende Teil der Grube
vollſtändig überſchwemmt iſt.

Schweres Grubenunglück
in Oberſchleſien

Kattowitz, 27. Juni.

Auf dem Richthofen-Schacht in Janow
wurden durch plötzliche Erdbewegungen und Zu
bruchgehen von Kohlenſtrecken vier Berg-
leute verſchüttet, von denen bis jetzt nur
er als Leichen geborgen werden konnten.

ur Zeit des Unglücks waren in Kattowitz Erd-
erſchütterungen zu verſpüren. Mehrere Fenſter
ſcheiben und in verſchiedenen Häuſern
wurden die Möbel durcheinander geworfen.

Revolte im Zuchthaus
Paris, 26. Juni.

Jn der Strafkolonie von St. Martin de
Ré, in der ſich mehr als 400 Zuchthäusler be
inden, kam es zu heftigen Zuwiſchenfällen.

Gefangene verweigerten die Arbeit und das
Abendeſſen, widerſetten ſich dem Befehl, die
Schlafräume zu verlaſſen, und nahmen erſt unter
der Drohung, daß ſenegaleſiſche Schützen herbei

et o Vuf m r auf. Diee ſind auf den noch nicht erfolgten Ab-transport der Zuchthäusler, die für feis Straf

kolonie in Guyana beſtimmt ſind, und die ſchlechte
Behandlung in der Strafanſtalt zurückzuführen.

Wolkenbruch über Jütland
Kopenhagen, N. Juni.

Von einer ſchweren Ueberſchwemmung wurde
die Stadt Mariager an der Oſtküſte Jütlands
heimgeſucht. Jn der Umgebung der Stadt ging
ein heftiges Gewitter nieder, das zur Folge hatte,
daß die ganze Gegend zu einem Binnenſee
wurde, aus dem nur einige erhöhte Punkte hervor-
traten. Später ergoſſen“ ſich die Waſſermaſſen von

den die Stadt umgebenden Hügeln nach Mariager.
An vielen Stellen ſtand das Waſſer ſtunden-
lang einen Meter hoch. Eine dicke Schlamm-
ſchicht bedeckte die Straßen, die ſtellenweiſe auf
geriſſen wurden. Am Abend durchbrachen die
Waſſermaſſen einen Damm und ergoſſen ſich in
den Mariager Fjord.

Bombenabwürfe eines
mexikaniſchen Fliegers

London, 26. Juni.
Ein Flieger der mexikaniſchen Regierungs-

truppen, der Anweiſung erhalten hatte, das Ge-
biet rund um Baranca zu überfliegen, um An-
ſammlungen feindlicher Armeeteile feſtzuſtellen,
hat nach Meldungen aus Mexiko-Stadt in dem
Glauben, Aufſtändiſche unter ſich zu haben,
mehrere Bomben auf Regierungstruppen abge-
worfen, durch die 1 Offizier und 15 Soldaten ge-
tötet und 15 Soldaten verwundet wurden. Der
mexikaniſche Kriegsminiſter hat eine Unter-
ſuchung des Vorfalles eingeleitet.

König-Warthauſen
in Los Angeles gelandet

Los Angelos, 27. Juni.

Der Flieger von König-Warthauſen iſt
mit ſeinem Klemm-Daimler-Flugzeug, dem er in-
zwiſchen den Namen „Freiherr von Hünefeld“ ge
geben hat, nach einem ſechsſtündigen Flug von
San Franzisko nach hier gelandet und
mit großer Begeiſterung empfangen worden.
Er beabſichtigt, ſeinen Weiterflug durch Amerika
als einen „v. Hünefeld-Gedächtnisflug“ durchzu
führen und wird als nächſtes Ziel San Diego
anfliegen, wohin er bereits von den dortigen Be-
hörden eingeladen worden iſt.

Schwerer Kraftwagenunfall in Belgien.
Jn Libramont in der belgiſchen Provinz

Luxemburg ereignete ſich ein ſchwerer Kraft-
wagenunfall. Ein Laſtkraftwagen, der eine
Gruppe Fußballſpieler nach Libramont zurück
wurden auf der Stelle getötet. 15 Jnſaſſen
darunter die Tochter des Kraftwagenführers,
wurden au fder Stelle getötet. 15 Jnſaſſen
wurden verletzt, von denen drei ſo ſchwere Ver-
letzungen davontrugen, daß an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird.

die aber noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind.

Muſſolini gegen Schönheits
konkurrenzen

Rom, 26. Juni.
Nuſſolini hat ein Dekret erlaſſen, nach dem
es nicht geſtattet iſt, irgendwo in Jtalien
Schönheitskonkurrenzen zu veran
ſtalten. Die bibliſche Geſtalt der Frau, ſo führt
er in ſeiner Begründung des Verbotes aus, darf
nicht öffentlich zur Schau geſtellt
werden, da ihre wirkliche Aufgabe in der Familie
liege und ſie ein heiliges Symbol derTugend und der Liebe ſein müſſe. Der Mann,
der ſich der Verantwortung entziehe, eine Familie
zu gründen, ſoll öffentlich gebrandmarkt
werden, und die Junggeſellenſteuer iſt nur ein
ſchwacher Verſuch, ihn zu ſtrafen.

Weltpoſtkongreß in London
Berlin, 27. Juni.

Der Weltpoſtkongreß, zu dem ſeit einigen
Wochen die Bevollmächtigten des Weltpoſtvereins
in London zuſammengetreten ſind, hat feine
Arbeiten nahezu vollendet. Die von Deutſch
land eingebrachten Vorſchläge haben in weiteſtem
Umfange Beachtung gefunden, namentlich iſt es
gelungen, das Päckchen bis 1 Kilogramm im Aus
landsverkehr einzuführen. Die neuen Vorſchriften
werden am 1. Juli 1930 in Kraft treten.

Zum Weltpoſtverein gehört heute die ganuge
ziviliſierte Welt. Sein Gebiet hat Ende 1927
127,5 Millionen Quadratkilometer mit 1850 Mil-
lionen Einwohnern umfaßt. Nachdem 1928 auch
Afghaniſtan und neuerdings Nigeria und
Jrak (Meſopotamien) dem Weltpoſtverein bei-
getreten ſind, ſtehen nur noch einige Kolonial-
gebiete (Nordrhodeſig und einige kleine Jnſel-
gruppen) außerhalb des Vereins. Mit Wirkung
vom 1. Juni 18929 iſt auch der Vatikan dem
Weltpoſtverein beigetreten.

Drei Todesopfer infolge Gasvergiftung

Auf dem in Bilbao ankernden Frachtſchiff
„Arnotegei Mendi“ wurde eine ſorgfältige Des
infektion vorgenommen. Trotz Gegenbefehls
begannen Hafenarbeiter ſofort mit den Lade-arbeiten und ſtiegen in die Laderäume des
Schiffes. Die drei erſten Arbeiter wurden durch
noch im Schiffsraum befindliche Gas rück
ſtände auf der Stelle getötet. Eine Unter
ſuchung der Angelegenheit iſt eingeleitet worden.
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dann wende er sich bitte an unser Peise- Chaiselongues Fecierbettenbüro, Leipziger Straße 61/62, und Gbermittele Schlafzimmer Bettfedernunserem Büro schriftlich, mündlich oder tele- Schränke Daunen Der Volr enen die e er gesamten Peisevorbe-reitungen ab und sorgen för Ihre Bequemlich- Riesige Auswahl, fachmännische Beratung. ner Vollſitzu
keit während der Reise. Wir besorgen Ihnen rauer uar den Bem

ger Senats,
usnahme der

ime Ent
zung wohnt
i. Gleich
ihrend ſichfrannenkiee

Fahrkarten zu Originalpreisen, Beit- und Platz-
karten, Unterkunft in Hotels und Pensionen.
Wir geben Ihnen Auskunft über alle Peise-Ver-
bindungen, arbeiten Reise Vorschläge aus
und vermitteln Reise-Versicherungen.
Nachstehend einige Vorschläge:

12 Tage an den Rhein Hoalle, Koöln, Königswinter,
Koblenz, Päüdesheim, Moinz, Heidelberg,
Prenkfurt, Halle. Einschließlich Ueber-
nachtung in nur guten Hotels, freie Be-
sichtigungen und Eintritt zu allen Veran-
r Verpflegung und Fahrt 3. Kl.D-Zuo nur N. 212 Tage in die Schweiz. Ueber Schaffhausen nach
Zörich, Luzern, Wengeralp, Bern, Basel
und zurück.
Dieselben Leistungen. Preis RM. 275,

12 Tage an den Genfer See. Halle. Basel, Bern,
Lausanne, Montreux, 2weisimmen, Inter-
laken, Luzern, Basel und zurück fär

R. 285,
12 Tage nach Finnland. Ab Stettin per Schiff nach

Reval, Wiborg, lmatra, Kuopio, W
fors, Reval, Stettin. I. Kl. Schift und II. Kl.
Bahn. Inklusive Verpflegung und sämt-
lichen Unkosten für I. 46

Diese Reisen können zu jeder Zeit einzeln an-
getreten werden.
Gesellschatftsreisen nach Paris können jede
T Donnerstags und Sonniegs, angetreten
werden.
Preis der Veranstalung in Paris in erst-
klessigen Hotels PTI. 115,in gui bürgerlichen Hotels DII. 95,
Pohrpreis Halle-- Paris II. Kl. I. 125,70
Fahrpreis Halle--Poris III. Kl. N. 79,90
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten.

Relgehüro der Holleschen Zeltung, Holle,
Leipziger Stratse 61/62.

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9. 2 Min, vom Mark
Nach auswärts Transport durch eigenes Auto ohne Transeportbeschädi

t tlicher Par

„Am 28.
Bockswieſe (600 m) Das Waldſeebad im Oberha] angen ſeit

und die Kurverwalij FriedensvertRegelmäßige Poſtautoverbindung von n et in Fahrzeit.) Niieſem ernſte

ſende Mſſa Gut einger. Raus. Fons. 8-12 Mr.Hotel Deutsche; lau l. Villa Hermine Kuren ort u. Priceeher. Fernruf er du

en, diePark- Hotel er hernree ves. VIlla Auguste Fe3r. v Jvurden. 2
Haus Lon ſ. Peneion 7 bis 8 M. Fernruf 228. Marckwald Gere Peur T

ECARM O darf in einem Hause fehlen um Deutſche
Wie oft kommt es Vor, gas man nachts d welche Schmerzen leid aftliche B

7 wird von das Zahnfleisch oder eHaxengchu8, W.Zann dadurch eingquälen einen Rnenme, Kreus Phat in den ve
niltfe bringt Kearnelltergeist CA RM O I. Pen Vertrag

eis M. 1.50 und 2.75. Carmoi-Fabric, Rheinsberg (Nare eeneneeneeeeeee e er w m ſchen Volke
ir mit all
ſtſtellen, da

die innere
danziger Be
in keiner
Nach dieſer
ſſen, und
t Trauer un

Waschmaschine

Mieſewerike A-ü.
GGüGferslon WestfalenGrösste Waoschmaschinenfadrik Deursechionds.

dTglccc

erst e bewährte Fabrikate mit den neuesten Stickpatenten
in allen Proislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung.

Großes Ersatzteil- Lager. Reparaturen sofort.

2 Kl. Ulrichstr. 33u Loreche, Gegründet 18394.
e

Briketts
Noks Eiformbrike

Brennholz
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